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Sehr geehrter Herr Kollege Eppler,

.egen verschiedener Anfragen sende ich Ihnen den Studienplan des
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der Studienkommission Lehre zur Genehmigung vor, sie ist genng-
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worden.

ich möchte Sie bitten, den mit der Studienberatung beauftragten
Mitarbeiter Ihres Fachs entsprechend zu informieren.

Mit freundlichen Grüßen
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ALLGEMEINES

Der Sludienplan dient zur Orientierung über den Studiengang "lechnisch-orienlierter Diplom-
Kaufmann' (Dipl.-Kfm.) und zur Erläuterung der in der Prüfungsordnung enthaltenen
PrOfungifacher. Es soll im Hinblick auf die erwünschte Zusammenarbeit der Teilbereiche einer
Betriebiwirtschafi das technische Verständnis des vorwiegend mit wirtschaftlichen Aufgaben
betrauten Diplom-Ktufmanns geschult werden. Die Möglichkeiten der Wahl eines technischen
Schwerpunklfaches im Hauptstudiuro geben Getegenhtil, »ich »chon im Studium auf die lech-
nischen Probleme bestimmter Betriebswirtschaften vorzubereiten.

Der folgende Studienplan enthält Veraiulallungen, die fUr das ordnungsgemäOe Studium der
Betriebswirtschaftslehre mit technischer Ausrichtung entweder obligatorisch sind (Pnicht-
Veranstaltungen) oder »us angegebenen Alternaiivveranslaltungen im Umfang von vorge-
ichriebenen Semesierwochenstunden (SWS) zu wählen sind (-Wahlpnichlveranslaltungen). Der
Slundenumfang ist so b<messen, daß das Hauptexamen nach » Semestern (Regelstudienzeit)
abgelegt werden kann. Ergänzende und vertiefende Veranstaltungen können nach Wahl des
Studierenden b<leg« werden. Ein kaufmännisches oder technische» Pfaktikum wird empfohlen.

Der Ausbildungsgang ist in zwei Abschnitte eingettilt, die mit der Diplom-Vorprüfung bzw.
der Diplomprüfung abgeschlouen werden und jeweils 4 Semester umfassen. Die »uf die
Semester bezogene Zuordnung der Veranstaltungen ist »Is Empfehlung zu sehen. Um den
Studierenden eine sinnvolle Planung des Studienablauf» nach eigener Wahl zu ermöglichen,
werden die regelmiBig stallfindenden Lehrveranitiltungen i.d.R. durch kurze Inhaltsangaben
und durch Angab« des jeweiligen Semesters (Wintersemester - WS oder Sommersemester - SS)
gekennzeichnet, in dem diese Vennsfltungen angebotea werden.
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II. EMrFEHLUNCEN ZUK DURCHFÜHRUNC DES STUDIUMS BIS ZUR
DirLOM-VORrBOFUNC (BIS ZUM 4AEMESTER)

l. .< Slnkdir <MCnnd«lydliimi

Im Grundstudium «oll in die wiruch*ruwi*seiuch*rtlichen. technischen und rechuwitsenschift.
lichen FlchT tinteftthrt und die Grundlaien für die Verliefuo»sf»cher iro H.upuiudium
vrmitflt wrde«.

DM Grund*tt»diun be*tehl «u« foltendta Mlicbinehen:

.) Propldeulik (20 SWS)

fTechnik de» betrieblichtn Rechnung»we*en»; Mathemalik fOr Wiruchifuwiuen-
»chaftler. S«»ti»tik)

b) Gniixtibge der Betriebswirtichiftslehn (22 SWS)

C) GrundiOf der Volluwirtschafttlehre (14 SWS)

d) Technücke Ftcher (17 SWS)

CTechnitck« Mechanik; Infornuük; Fertigunptechnik und Allgemeine Technologie;
Einfhrua» in die Elektrotechnik)

.) RechtiwiNCMchaft (12 SWS)

2. ». Pfllchlr«n««tall«-f .. < Ltkilahall«

.) Pronldeutik (20 SWSI

(l) T»ckdk <w k«tri«Mkh«« R*ckB««t»w«f» I (B«chfhn«t) (WS) 2
GwcMclit», Auffben. Rechttaonnen. Forme« Bnd Doppik der Buchrahruni; BuchunffUto rar
Vuw und D-ttleiituna»- »owi< Induilritbetriebt; A^Mti.Bverfahreo; Sondernu» der
BuchfBknw (x-B. Fiuioa. Sanienint. Vei»letcb. Koaknn). 1

m TtlMlk <w k«tri»Mklr« Rtclr-yM - H (Wlrtitharüwch»*«) (SS) 2 V

Kfa. Rachfvrfahw (i.B. Ditkontnchnunt. Tenniareehnuni^, Kdkulalion in Wuen- und
Diwutltbtuat*- . owi» iDdutlriebttrieben; ICo«mtrtfntitnchnuDg.

(3) Math»-dk Hr Wlrtichafto»lM«Meh^der I (VS) 2 V *t 0
Analydt (Mrr. Fanktionc^ FiaanxnathenMtilt. Rtiheo, Folien, Differentirinchnuni).
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(4) Mathematik fUr Wlrt$ch«ritwlsstnsch«f(ler II (SS) 2 V +2 0
Lineare Algebra (Vektoren und Matrizen, lineare Programmierung, lineare Gleichungssysteme.
lineare Optimierung).

(5) SCtlsllk I (WS)

Grundbegriffe statistischen Arbeitswesens im sozialwissenschaftlichen Bereich.

(6) Sftlttlk II (SS)

Wahrscheinlichkeitstheoretisches Kalkül, induktive Statistik.

2V+20

2 V+2 0

b) Grynd^flRt der Betriebswirtschaftslehre (22 SWS1

(l) Eiofahrung In die Betriebswirtschaftslehre (WS) 2 V+ l 0
BeruOiche Tätigkeitsfelder und Anforderungen an Hochschulabsolventen der Betriebswirt-
schaftslehre: Unternehmensziele, Unternehmensstrategien, Unternehmensorganisation,
Unternehmensführung in mitbestimmten Unternehmen; Wahl. der Rechtsform; Marketing;
Produktion; Investition und Finanzierung; Personalwirtschaft; Wissenschaftsgeschichte und
Wissenschaftsprogramm der Betriebswirtschaftslehre.

(2) rrodukllonswlrtschiift (SS) 2 V+ I 0
Grundlagen: Wesen der Produktion; System der Produktionsfaktoren; Formen der Produktion:
Produktions- und Kostentheorie.

Entscheidungstatbestinde: Planung der Produktionsausslattung. des Produktionsprozesses und
des Produktionsprogramms.

Unterstützungssysleme: Methodische Hilfsmittel; Informationssysteme (EDV); organisatorische
Aspekte.

(3) Koslenrechoung (SS, WS) 2 V+ l 0
Das Rechnungswesen als Grundlage der Kostenrechnung; Gegenstand, Begriffe und Ziele der
Kostenrechnung; Kostenerfassung und Kostenverteilung (Kostenarten, Kostenstellen. Kosten-
träger); Kostenrechnungssysteme auf der Basis der Vollkosten (Ist- und Plankosten); Kosten-
rechnungssysteme auf der Basis der Teilkosten (Ist- und Plankosten).

(4) Bll. nilerung (WS) 2 V* l 0
Aufgaben, Zwecke, Arten und Gliederung der Bilanz; Bilanzferungsgrundsätze; Bewertung
(Wertarten und Bewertungsgrundsätze nach Handels- und Stauerrecht); Bilanzanalyse und
Bilanzkennzahlen; Bilanzlheorien.

(S) Floanilerung und Inrettlllon (WS, SS) 2 V +2 0
Liquidität und Finanzplanung; Determinanten und Berechnung des Kapitalbedarfs; Deckungs-
möglichkeilen des Kapitalbedarfs durch Außen- und Innenfinanzierung; Kapitalstruktur und
Finanzierungsregeln (finanzielles Gleichgewicht).
Interdependenzen von Investition und Finanzierung; Investitionsarten; Investitionsplanung und
InveslilionskalkOle; Investidonsrechnungsverfahren (statische, dynamische Verfahren sowie
Simullanansätze der mathematischen Planungsrechnung) und deren Anwendung bei verschie-
denen Investitionsarten.
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(<) Einführung la du Mtrketlng (SS) 2 V+ l 0
Zur Entwicklung des Marketing-Denkens; wissenschaftliche Betrachtungsweisen; zur Kritik am
Marketing-Denken; Information und Marketingentscheidung; zum Kauferverhalten; Markt-
Segmentierung; Marketing-Planung, -Organisation und -Kontrolle; die Elemente des Marketing-
Mix; Probleme der Optimierung des Marketing-Mix.

(7) Elnfflhrung In du Pertonalnrntgement (SS) ] y
Anforderungs- und Qualifikationsprofile des Managers von morgen; Entwicklungsstufen und
Bedeutungswandel des Personalmanagements; Zielsetzungen und Objektbereich des Personal-
managements; Forschungsschwerpunkte; das Studium des Personalmanagements; Personal-
management auf dem Prbfstand; Anwendungsbeispiele.

(8) Einführung In die belriibtwlrtschariliche OrE*nlsatlooslehre (SS) l V
Kritik der organisationslosen Allokationstheorie; Begründung einer Organisatioiutheorie:
Organisation als Aufgabe der Analyse und Strukturgestaltung; Struktur-Leistung-Paradigma;
Beschreibung der Struktur und ihrer Variablen; Beschreibung des Struktur-Leistung-
Zusammenhanges; Grundformen der Aufbaustruktur gegliedert nach Arbeits-, Betriebs- und
FOhrungsorganisation; Probleme der Durchsetzung von Reorganisationen.

(9) Elnfahrung In dl» BttrIebiiDformatlk (SS) I y
Erkenntnisobjekt und Inhalte der Betriebsinformatik; Überblick Über Hardware- und Soft-
waretechnologien aus der Sicht der Betriebsinformatik.

AnwendungsObergreifende Grundlagen der Gestaltung von Informations- und Kommunika-
tionssyslemen: Informationsmanagement; inner- und zwischenbetriebliche Integration; Software
Engineering unter Berücksichtigung von Softwareerstellung und -beschaffung; DV-Projekt-
management; Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen; Datenschutz und Datensicherung; Akzeptanz-
und Wirkungsforschung. Entwicklungstendenzen von Inrormationstechnik und -technologien.

c) OrundrtM d?r Volkswirtschaftslehre fi4 sws)

(I) Einführung lo die Volkswlrlsclrfblehre (WS) 2 V
Methodenlehre; Wirtschaftsordnung; EinfBhrung in die MakroOkonomifc Stabilität im
marktwirtschaftlichen System und Preisniveaustabiliiat, Vollbeschäftigung, Wachstum, AuBen-
wirtschaftsgleichgewicht, Verteilung; Einführung in die Mikroökonomifc Wirtschaftspläne von
Haushalten, ' Unternehmen und Staat.

(2) VoIktwlrtschafUlchtt Rechnunttwiten (SS) 2 V* l 0
.Aufgabe des volkswirtschaftlichen Rechnungswesens; Teilsystem des volkswirtschaftlichen
Rechnungswesens: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung (Wirtschaftskreulaur. die volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnung in der BRD, Standardtabellen, Input-Output-Tabellen. Volks-
wirtschaftliche Vermögensrechnung, Monetärstatislik, Zahlungsbilanz, volkswirtschaftliche
Kennziffern).
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(3) MlkroBkonoinlk (WS) 3 V +1 0
Theorie des Haushalts: Tauschbeziehungen, Präferenzordnung und Indifrerenzkurvensystem,

Haushaltsgleichgewicht und Nachfragefunktionen; Theorie der Unternehmung: Produktions-

Funktionen, Kosten- und Ertragstheorie, Ableitung der Angebotsfunktionen; Theorie der
Preisbildung beim Monopol, Preisbildung beim Oligopol; spezielle Formen der Preisbildung.
Übung: VertieFung der Vorlesung durch Lösung von Übungsaufgaben, Vergabe von Haus-
arbeiten; Bearbeitung von Spezialfragen; nach dem dritten Semester Ablegung einer
zweistündigen Teilprüfung in Mikroökonomik für das Vordiplom.

(4) Makrottlionomlk: Elnkommtn, Beschlfdgung und Prelsni»e»u (SS) 3 V +2 0
Gesamtwirtschaftliche Nachfrage: Konsumfunktionen; Investitionsfunktionen; Staatsausgaben;
Export; Gütermarktgleichgewicht; Determinanten von Geldangebot und Geldnachfrage;
Geldmarktgleichgewicht; Wirkungsanalyse (Multiplikatoren).

Gesamtwirtschaftliches Angebot Produktionsfunktion, Produklionsfaktoren, Arbeitsmarkt,
Importe, Wirkungsanalyse.

Übung: Vertiefung der Vorlesung durch Lösung von Übungsaufgaben, Vergabe von Haus-
arbeiten, Bearbeitung von Spezialfragen; nach dem vierten Semester Ablegung einer zwei-
ständigen Teilprüfung in Makroökonomik fDr das Vordiplom.

d) Itchnische Fächer (17 SWS) .

(I) Technische Mech.alk (SS) 2 V+2 Ü
Die Aufgabe der Mechanik besteht in der mathematischen Formulierung mechanischer Vor-
ginge, der Bereitstellung geeigneter LOsungsmethoden für die hieraus resultierenden mathe-
malischen Aufgaben und der Interpretation der Ergebnisse aus der Sicht der Mechanik. Die
angebotene einsemestrige Vorlesung umfaßt (z. Zt. ) folgende Themenkreise: Statik des
Starrkörpers, Festigkeitslehre (Elastostatik), Kinematik des Massenpunktes.
Ziel der Vorlesung ist die Vermittlung der wesentlichen Begriffe der Mechanik und die
Darlegung der Grundlagen für die Festigkeitsberechnung einfachster Bauteile.

(2) Informatik
Es kann wahlweise "Einführung in die Informatik
"Grundlagen der Informatik II" besucht werden.

oder "Grundlagen der Informatik I" und

Einführung In dl* Informttlk I (WS) 4 V +2 0
Der Schwerpunkt der EinfOhrung liegt auf folgenden Konzepten. Methoden und Anwendungen
der Informatik: Information und Nachricht, funktionaler Aufbau von Rechnersystemen,

Algorithmen, Datenstrukturen, Dateien und Dateizugriffsverfahren. Konzepte problemorien-
tierter Sprachen, strukturiertes Programmieren, Pascal als höhere Programmiersprache,
Entwicklung von Programmen und Beispiele für Rechnernutzung und Rechneranwendung.

Für Interessenten des technischen Schwerpunkt faches Ferligungslechmk - Gebiet IVerkzeuf-
maschinen (siehe hierzu S.40) - ist der zusätzliche Besuch der Veranslallungen Werk-
Stoffhunde l und II und Grundzüge der Maschinenkonstruklion l und II im Grundstudium
obligatorisch.
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Gnrdlaie« <*r hfomallk I (WS) 2 V* l 0
EinfOhrung; Al|orithmen. Kontrolbtrukturen, Datenitrukluren, »chriitweises Verfeinern.
. trukturierte* Pro»nunmieren; Pasc»! mit Anwendungen, Obenetui; Datenb»nkmodell.

2 V* l 0
Benularoberniche;

Gnrdlaf dtr blwtlk II (SS)
Funklionrier Aufbau von Rechnersystemen; Betritbssyitem und
Anwendungen von Rechnenytlemen, Softwaretechnik; Auswirkungen.
Anmerkung:

FOr Studenten, die Informilik all technitche* Schwerpunltiftch vertiefen mochten, wird
empfohlen, 'EinfUhruni in die Informatik r lu beiuchen.

(3) AlliflM Techaototl*

AUgeinaine Technologie; ws
Die moderne industrielle Produktionstechnik, die zur Erzeugung von Gütern dient,
kann in di« drei Hauptgruppen Fertigungatechnlk, Verfahrenstechnik und

Energiatechnik unterteilt werden.
Die Fertigungstechnik befaßt sich mit der Produktion von Stückgütern, die
VerfahrenBtechnik mit der chemischen und physikalischen Veränderung von formlosen
Stoffen (Fliepgüter) und die Energietechnik beschäftigt sich mit der Erzeugung und
Bereitstellune von nutzbarer Energie.

Die Fertigungstechnik mit ihren sechs Hauptgruppen (Urformen, Umformen, Trennen,
Fügen, Beschichten und Stoffeigenschaftsändern) bildet den Schwerpunkt der
Vorleauna. Dabei werden die Grundlagen der einzelnen, der Bearbeitung von
metalUschen Werkstoffen dienenden Fertigunffsverfahren vermittelt und ihre
besonderen Merkmale sowie ihr Einsatzbereich besprochen.

In einem gesonderten Kapitel wird auf die Kunststoffverarbeitung entsprechend der
Einteilung der Ferigungstechnik eingegangen.

- 7 -

(4) ElntBhru-t l« dl* Elektrottchalk (SS) 2 V* l 0
Die Veranstaltung gliedert sich in die drei Abschnitte Elektrische Gleichstromkreise (A),
Elektrische und Magnetische Felder (B) »owie Elektrische Wechselstromkreise (C).
Unter A werden zunächst »llgemeine Grundbegriffe (elektr. Lwlung, Leiter. Halbltiter,
Nichtleiter, Kräfte auf elektr. Ladungen im elektr. Feld, elektr. Strom. elektr. Wideratand, spei.
Widerstand, Leitwert, Stromdichte und elektr. Feldilärke, elektr. Arbeit, Leistung. MiBsysteme)
erörtert, sodann Probleme der Gleichstromkreise (Zthlpreilsysteme, Innenwidentand von
Spannungiquellen. die Kirehhoffschen Gesetze, Enauschaltbilder, Berechnung von Gleich-
Stromkreisen, LeutungsBbertragung von Spannungsquellen).
Unter B gehl es einmal um elektr. Feld und Kondensator (Begriffe, Strom und Spannungen am
Kondensator, Energie des elektr. Feldes), zum zweiten um das magnetische Feld (bei Spule und
geradem Leiter, Durchnutungsgesetz, magnetische Induktion, magnetischer ICreis, Energie des
Magnetfeldes) und schließlich um Kräfte und Spannungseneugung im Magnetfeld (Kräfte
zwischen Magnetpolen, Kraft auf stromführenden geraden Leiter im Magnetfeld, Induktions-
gesetz, Selbstinduktion, Spannungserieugung im Magnetfeld, elektr. Wirbelströme).
Unter C werden zunächst die Wechselstromwiderstände behandelt (harmonische Wechselgrößen,
Effektivwert von WechselgrOßen, Ohmscher Widerstand, induktiver Widerstand, kapazitativer
Widerstand), anschließend erfolgt die Zeigerdarslellung von Wechselgrößen (elektr. Leistung,
Kirchhoffsche Gesetze für Wechielstromkrtise, Berechnung von R, L, C-Kreisen). als letztes
die Darstellung von WechseIgrOßen in der komplexen Ebene (Grundprinzipien der komplexen
Rechnung. Anwendung auf Spannungs- und Stromzeiger, Darstellung von Z und Y in der kom-
plexen Ebene, Beispiele für die Anwendung, Blindstromkompensation).

e) Rechtswissenschaft (12 SWSt

(l) Grundtfli« dt« Staalsrechl (WS) 2 V
Die Vorlesung befaßt sich allgemein mit der rechtlichen Gestaltung des modernen Staates. Aus
dem umfangreichen Gebiet werden insbesondere verfassungsrechtliche Grundbegriffe, wie
Staatsgebiet, Staatsangehörigkeit, Staatsgewalt, Demokratie, Verfassung, Legalität und
Legitimität behandelt. Als Schwerpunkt wird die Ausgestaltung der freiheitlich-demokratischen
Grundordnung dargelegt. Dabei werden u.a. Probleme der unmittelbaren und der
parlamentarischen Demokratie, das Wahlrecht, die Grundrechte, die horizontale Funktions-
teilung (Gesetzgebung, E»ekutive, Justiz) und die vertikale Gewaltenteilung (Bund, Länder)
erörtert.
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(2) Grundlage de« V«rwal(ung«recht* (SS)
In der Vorlesung werden folgende Fragen behandelt

2V

Wie ist die öffentliche Verwaltung gegliedert und gestuft? (Bundes-, Landes-.
Kommunalverwaltung - deren fachliche Gliederung)

Nach welchen Grundsäta-n arbeitet die Öffentliche Verwaltung 7 (Gesetz. Rechtsver-
ordnvng, Satzung, Verwaltungsanordnung, Haushalt)

Wer gehört zum Öffentlichen Dienst 7 (Beamte, Ahgestellte. Arbeiter im flfrentlichen
Dienst; deren Bwonderheiten. insbesondere Treuepnicht, Streikfrage, TarifabschlOsse)

Wie wird die Öffentliche Verwaltung kontrolliert ? (Oberbehflrdliche Aufsicht, parla-
mentarische Kontrolle, RechnungsprOrung. gerichtliche Prüfung).

Staatliche und kommunale Bauverwaltung o.t. als Beispiel einer Verwaltung.

(3) Priralrecht I (WS) 6 V * 2T
BOrgerliches Recht Begriff, Arten und Quellen des Rechts im allgemeinen; das BGB im
besonderen; Rechtsauslegung und -»nwendung; Arten der (Privaten-)Rechle; Rechtssubjekte;
Rechtsobjekte; rechtlich erhebliche Handlungen im allgemeinen; Willenierklärung und
Rechtsgeschäft im be»ondenn; Begründung und Beendigung vort Schuldverhältniisen;
Leisiungsstörungen; ICaufvertrag und Werkvertrag als Paradigma eines besonderen Schuld-
Verhältnisses; GrundzBge der ungerechtfertigten Bereicherung und der unerlaubten Handlungen;
Besitz und Eigentum; GrundiOge der Kreditsicherung.

Handels- und GesellschafUrechc Kaurmannsbegriff; Unternehmensschutz; Handelsregister und
Rechtsscheln; kaufmännische Firma; Haftung bei UnternehmensObertragung; GrundzOge des
Rechts der allgemeinen Handelsgeschäfte und des Handelskaufs; Grundbegriffe des
Gesellschaftsrechts (Arten, Abgrenzungen. GrOndungen, Vertretung und Haftung insbesondere
bei BGB-Gesellschafl, OHO, KG, stiller Gesellschaft, GmbH, AG, KGaA. und eG).

(4) Arbtllsrechl I (SS) IV
Einordnung des Arbeitsrechts in die allgemeine Rechtsordnung, gesellschaftliche Funktion und
praktische Bedeutung, geschichtliche Entwicklung, Grundbegriffe, Gestaltungsfaktoren.

3. Ereiniende und »ertltfindc Vtranstaltuntf

Die Veranstaltungen können dem Vorlesungsverzeichnis oder den Studienempfehlungen bzw.
AnkOndigungen der Lehrstühle entnommen werden.
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4. StPdltnDllintmDfehlunB

Lehrveranstat tungen 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem.

a) Pro ädeutlk

(1) (2) Technik des be-
tr1eb11chen Rechnungs-
wesens I und II

(3) Mathematik für W1rt-
schaftswissenschaftler
I

(4) Mathematik für W1rt-
schaftswlssenschaftler
II

(5) Statistik I

(6) Statistik II

b) Grundzü e der Betriebs-
wirtsc a ts e re

(1) Einführung In die Be-
tr1ebsw1rtschafts1ehre

(2) Produktlonswlrtschaft

(3) Kostenrechnung

(4) Bilanzierung

(5) Finanzierung und In-
vestUion

(6) Einführung in das
Marketing

(7) Einführung 1n das
Personalmanageroent

(8) Einführung In die be-
tr1eb11chsw1rtschaft-
liche Organ1sat1ons-
lehre

(9) Einführung In die Be-
triebs1nformat1k

zv

zv, zu

2V, 2Ü

2V

2V, ZU

2V, 2U

ZV, 1Ü

2V. Il)

2V 1Ü

ZV, 1Ü

1V 1V, 20

2V. 1Ü

IV

IV

IV



-10-

Lehrveranstaltungen l. Sem. 2. San. 3. Sem. 4. Sen.

c) Grundzü e der Volks-
w rtsc a ts e re

(1) Einführung In die
Volkswirtschaftslehre 2V

(2) Volkswirtschaftliches
Rechnungswsen ZV, lü

(3) Hlkrotfkoiwlk 3V, 1Ü

(4) Hakroöltonomtk

d) Technische Fächer

(1) Technische Mechanik 2V, ZU

(Z) E1nführun9 1n die In-
fonnatik I 4V, Zu

oder
Grundlagen der Infor-

und

Grundlagen der I nfor-
matlk II 2V. lü

(3) Allgemeine Technologie 3V

3V, Zu

Einführung In die
Elektrotechnik

e) Rechtswissenschaft

(1) Grundzüge des Staats-
rechts

. (2) Sruhdzuge des Venial-
tungsrechts

(3) Prlvatrecht I

(4) Arbeltsrecht I

zv

zv

5V, 2T

ZV. 1Ü

IV

- II -

III. EMPFEHLUNGEN ZUR DURCHFÜHRUNG DES STUDIUMS
IM 2. STUDIENABSCHNITT (HAUPTSTUDIUM)

Überblick: Das Hauptstudium besieht aus

l. vier obligatorischen Studienfächern aus dem Bereich der Wirtschaftswissenschaften und der
technischen Wissenschaften

und

2. einem Wahlpflichtfach aus dem Bereich der Wiruchafu-, Sozial- und
Rechtswissenschaften.

Art und Umfang der Hauptstudienfächer sowie die angebotenen Wahlmöglichkeiten, unter
denen die Studierenden nach Neigung und Berufsziel wählen können, sind aus dem folgenden
Schema ersichtlich.
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A. OBLIGATORISCHE FÄCHER

A l. ALLGEMEINE BETRIEBSWIRTSCHAFTSLEHRE (20 SWS)

a) Lehrziele

Erweiterung und anwendungsorientierte Vertiefung der im Grundstudium erworbenen betriebs-
wirtschaftlichen Grundkenntnisse unter besonderer Berücksichtigung der Arbeit in kleinen
Gruppen.

b) Lehrveranstaltuneei^ und Lehrinhalte

(l) EnttchelduDgttheorle I (WS) ^ y
Ziele und Leistungsfähigkeit der formalen Entscheidungstheorie und der Entscheidungsanalyse;
Grundlagen der formalen Entscheidungstheorie; Typen und Komponenten von Entscheidungs-
Prozessen; Merkmale realer Entscheidungssituationen; Modelle einfacher und komplexer
Enlscheidungssituationen; Inrormations- Entscheidungssysteme.

(2) EntschtlduuBttheorle II (SS) , y
"Modelle des Menschen" in der Betriebswirtschaftslehre und "Menschenbilder" in der
Unternehmenspraxis; der reduklionistische Ansatz - Entscheiden, Problemlosen, Lernen; Reiz-
Reaktions-Modelle; Informationsverarbeilungsmodelle; das Porter-Lawler-HandlungsmodeII;
dissonanztheoretische Determinanten des Entscheidungsverhaltens; die Steuerung individueller
Entscheidungsprozesse.

(3) ElDfflhrung In du Cootrolllng (WS) 2 y
Das Controllingkonupt als LOsungsansatz des Anpassungs- und Koordinationsproblems; das
Controllingsyitem der Unternehmung; Koordination des Planungs- und Kontrollsystema sowie
des Informationsversorgungssystems; Koordination des ADV-Systems; Interne Revision:
Organisation des Controlling.

(4) EDlitehung und Vtrbr»ll«n( technologischer NeuiruDgen (WS) 2 V
LOsungMDiätze aus dem Fachgebiet einer Wiruchafts- und Managementlehre des technischen
Wandels (economics and management of technological change) unter BerDcksichtigung
ausgewählter Technikfamilien; Betriebswirtschaftliche Steuerung technologischer Neuerungen
(Innovationsprozesse) in selbständigen Betriebseinheiten, UnternehmenszusammenscMnssen und
Arbeitägemeinschaften (inter-organizations) und in Märkten (Diffusionsprozesse und
Technologietransfer); Ausrichtung auf Berufsfelder wie Anlagengeschäft, F&E-Controlling,
Energie- und Rohstoffberatung sowie Neuerungi-Management.

(5) lD»«ttlllontgBttr-M«rktllB( I (WS) 2 V
I. Charakterisierung von InvestitionsgOter-Marketing und Investitionsgütern; Vorgehensweisen;
Begriffsabgrenzungen. Einteilung der Investitionsgüter.



-14-

II. Ansitze zum lavestitionsgbter-Marketing; Organisationslose Einkaufsmodelle (Mikroflkono-
mische Investitionstheorie, Marketing-Management-Ansätze, Modelle des individuellen Kauf-

Verhaltens); Ansätze zum organisationalen Kaufverhalten (Anwendung von Ergebnissen des
individuellen Kaufverhaltens. Dimensionen des organisationalen Beschaffungsprozessea, Global-
modelte); Interaküonsansätze.

(6) Belrlebiwlrlschaftllch antewadte Datenverarbtllung (WS) 2 V
Überblick zur betriebswirtschaftlich angewandten Datenverarbeitung im Industriebetrieb in den
Funktionsbereichen Absatz, Finani- und Rechnungswesen, Penonalwirtschaft. Forschung und
Entwicklung. Beschaffung und Lagerhaltung, Fertigung sowie zu funktionsbbergreifenden
BOroiyttemen; Ausgewählte Teilfunktionen werden beispielhaft detailliert; Durch
Computereinsatz mögliche Änderungen betriebswirtschaftlicher AufgabenlOsungen werder.
verdeutlicht.

(7) Ausgewählte Spexlalgtbltte der Allgemeinen Bttrtebtwlrttchaflslthre

(WS und SS) je 2 v
Wechselnde Vertiefungsveranstaltungen im Rahmen der Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre.

(8) Übungen nir Allgtmelatn Bttrltbiwlrtschaftslthre (WS oder SS) 20
Vorlesungsbegleitende und -vertiefende Übungen iii ausgewählten Problemen der Allgemeinen
Betriebswirtschaftslehre.

(9) Seminar nr Allgemeinen Betrltbtwlrtechartilehre (WS oder SS) 2 S
Lehneminar fOr Fortgeschrittene: Wechselnde Rahmenthemen zu aktuellen Schwerpunktfngen
der Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre.

c) Studienplan-EmDfehIuneen

- 15-

Lehrveranstaltungen 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem.

(1) Entscheidungstheorle I ZV

(2) Entscheidungstheone
II

(3) Einführung 1n das
Controlling ZV

(4) Entstehung und Ver-
breitung technologi-
scher Neuerungen 2V

(5) Investitlonsgüter-
Marketing I 2V

(6) Betriebswirtschaftllc
angewandte Datenver-
arbeUüng ZV

(7) Ausgewählte Spezial-
gebiete der Allge-
meinen BUL

(8) Übungen zur AUg. BWL ZU oder

(9) Seminar zur AI 1g. BWL

2V

2V und

2Ü

2S oder 2S

2V
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A 2. ALLGEMEINE VOLKSWIRTSCHAmSLEHRE (10 SWS)

a) Lehrziele

Das Pnichtfach Theorie und Politik" soll die Kenntnisse der Volkswirtschaftslehre vertiefen.
Die theoretischen Kenntnisse aus dem Grundstudium (MakroOkonomik) werden ausgebaut und
verknöpft mSt den Problemen der Volkswirtschaftspolitik. Die Studierenden werden angeleitet.
von diesen Problemen ausgehend in die theorelische Analyse vorzudringen und umgekehrt sich
mit dem theoretischen Instrumentarium vertraut zu machen, um auch wirtschaftspolitische
Fragen lösen zu können.

2 V (2 0)

b) LehüaiSnstaltuncen und Lehrinhallf;

(l) Theorie und Politik I (WS)

(Gesamtwirtschaftliche Instabilitäten und Grundlagen der Stabilisierungspolitik)
Konjunktur: Begriffe und Meßkonzepte; Konjunkturschwankungen auf GOtermärkten:
Konjunkturmodelle; Theorie und Empirie des Arbeitsmarktes (Arbeitsangebot, Arbeits-
nachfrage, Lohnbildung); Ordnungs-, Struktur- und ProzeBpoIitik; Theorie der Wirtschafts-
Politik; Ziele und Zielkonnikte.

2 V (2 0)(2) Theorie und Politik II (SS)

(Instrumente, Träger und Bereiche der Stabilisierungspolitik)
Theorie und Praxis der Geldpolitik; Theorie und Praxis der Fiskalpolitik; Struktur- und
Regionalpolitik; Innation: Begriff. Messung und Empirie; Angebots- versu» Nachfrageinnation;
die lösten von Innation und Arbeitslosigkeit: Stabilisierung der Beschäftigung:
Disinnationspolitik; Monetaristen-Fiskalisten-Debatte; die Bedeutung von Erwartungen.

2 V (2 0)(3) Theorie . nd Politik III (WS)
(Verteilung, Außenwirtschaft)

Einkommens- und VermOgensverteilung: Theorie und Empirie; Ursachen und Ausmaß
internationaler Handclsströme; Internationale Wirtschaftsabkommen; Zahlungsbilanz und
Wechselkurs; Währongssysteme; Stabilisierungspolitik in einer offenen Volkswirtschaft; Tar,
und nichttarifäre AuBenwirtschaftsbeschränkungen.

(4) Theorie und Politik IV (SS) 2 V (2 0)
(Wirtschaftliches Wachstum und technischer Fortschritt)
Begriffe und Meaung wirtschaftlichen Wachstums; Wirtschaftswachstum, Wohlfahrt und
Lebensqualität; gteichgewichtige Wachstumsmodelle, ungleichgewichtige Wachstumsmodelle;
Ursachen und Wirkungen des technischen Fortschritts; Grenzen des Wachttums; Probleme der
Strukturpolitik.

Erelniendt und »»rtttfend» Vtr»nitillune»n

Die Veranstaltungen können dem Vorlesungsveraeichni» oder den Studienempfehlungen bi«.
Ankündigungen des Lehratuhls entnommen werden.

c) StudienoIan-Emnrehlii^gtn

- 17-

Lehrveranstaltungen 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem.

(1) TuP I (gesamtwirt-
schaftllche Instabi-
1 i täten) 2V, ZU*

(2) TuP II (Instr., Träger
und Ber. der Stabill-
sierungspol. ) 2V. 2Ü*

(3) TuP III (Verteilung.
Außenwirtschaft)

(4) TuP IV (Wirtschaft).
Wachstum und technl-
scher Fortschritt 2Ü* oder

2V. 2Ü*

2V. 2Ü*

* sind alternativ wählbar. Übung zu TuP IV <m 6. oder 8. Fachsemester wählbar.
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A 3. SPEZIELLE BETIIIEBSWIRTSCHAFTSLEHRE

A 3.1 MARKETING, INSBESONDERE INVESTmONSCOTERMARKETINC (12 SWS)

Im Vordergrund der Ausbildung . uf dem Gebiet des Marketing tteht entsprechend der
technischen Orientierung de» Studium» »n der Univenittt Stuttgart das Marketina fOr
Investiüoiugüter. Da der InveslitioiugOterbereich in der Bundesrepublik Deutschland »urk
exportorientiert i»t, wird das InvestitionsgOler-Mwketing mit der Behudlung von Export-
Marketing-Problemea verbunden.

a) (.ehniele

Das Marketing-Studium soll im Rahmen der Gestmttusbildung tun technisch orientierten
Diplomkaufmann die Fähigkeit zum Erkennen, Strukturieren und Lösen von Marketing-
Problemen entwickeln. Damit »oU ein krititche* Ventändnli fUr komplexe Muketint-ProbleiM
geschaffen weiden, da» in »ystenutischer Weise die Analy*e marketingpolitischer
Enücheidungsgrundltgen und dt Enrbelten von ttrukturellen und proze»u*tea
Gestaltungsmflglichktiten. insbesondere von Ziel- und Mittelenücheidunten, ennOgIichfc

b) Lehrveranstaltunaen und Lehrinhalte

(l) Marketing und IartttltloBlgBt*r-Muketln| I (WS) 2 V
Zur Konzeption; Kaufverhalten und KaufverhaltensmodeUe; Pluungs-, Orguiisation»- und
KontroUaspekte; (näheres vgl. III. A l. b) (5)).

m hretÜtlottBter-Markellag H (SS) 2 V
Informaiionsprozessc; SegmenüerengsmodeUe und -itntegien; Mwketiniiiutrumente und
Markeüngmix.

(3) larettldottBter-Marktllnt IU (WS)
Vorgehen und Verhdten . ufunter»chiedUchen Märkten.

(4) Spezielle Probltie de« Export» (WS)

Miktfonchunt; lAidenelektion; Instnunentenwrid; Organaation jUnd Diitribution.

IV

IV

(5) M«rkelI«B-Obrn| (SS) 2 0
VorletungMrganxende Vennstaltnng ai Schwerpunktbereichen de* Invesütion»tOter-Muketin|.

(() Marketlnt. SenIaT (WS) l S
In Seminanrbeiten und/oder Projektstudien »ollen »ktuelle und den Fortschritt de» Fach*
kennzeichnende Themen au» dem Bereich de» Inve»titioMgBter-M*rketint und/oder Export-
Marketing behandelt werden.

- 19-

Ertilnnnd» und »»rdffrndt Vtr«n«fi. "^, fn (davon 4 sws pnicht)

.
A"..dem"';OTd!LÄbte.;!^'lgje .s<!mester. bekan»t^""'ch.en Katalog der Ergänzungsveranstal-
(ungen sind 4 weitere SWS nach Wahl zu belegen.

0 StudieflDlan-EmDfehl"^Bf,n

Lehrveranstaltungen 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem.

(t) Marketing und
Investitionsgüter-
marketing I *

(2) Investitionsgüter-
marketi'ng II

(3) Investltionsgüter-
marketing III

(4) Spezielle Probleme
des Export.

(5) Marketing-Obung

(6) Marketing-Semlnar

2V

2V

20

IV

IV

2S

gleichzeitig Bestandteil der ABUL
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A 3. 2 BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE ORGANISATIONSLEHRE (12 SWS) '. c) StudienDlan-Empfehluqgen

a) Lehrziele

Das Studium der Betriebswirtschaftlichen Organisationslehre soll die Fähigkeiten und die
theoretischen Erkenntnisse vermitteln, die das Erkennen. Formulieren und Lösen von

Organisationsprobtemen ermöglichen. Im Rahmen de» Studiums werden die Instrumente und
Methoden der Organisationsarbeit ebenso wie die formalen Hilfsmittel (Techniken, Modelle)
vermittelt. Die Konfrontation mit Konzeptionen, Problemen und den Entwicklungen in der
Organisationspraxia soll auf die wissenschaftliche Problemlösung im angestrebten Tätigkeitsfeld
vorbereiten. Organisatorisches Wissen braucht nicht nur der Organisator, sondern nahezu jeder
Absolvent eines betriebswirtschaftlichen Studiums, der eine verantwortliche Position anstrebt.

b) Lehrveranstaltuneen und Lehrinhalte

(I) Theorie dtr Oreanlsatlon (WS) 2 V * 20
Der Kandidat muß zunächst mit den theoretischen Grundlagen der Organisationslehre
(Organisationstheorie) vertraut sein. Hierzu gehören insbesondere ein Überblick über das
Erkenntnisprogramm der Organisationswissenschaften, die Kenntnis der unterschiedlicheD
Aussagesysteme und ein Überblick Über die wichtigsten Methoden der Organisationsforschung.

(2) Org«nisa(ionseesfltung (SS) 2 V* 2 0
Der Kandidat soll befähigt sein, das theoretische Wissen bei der Lösung praktischer Fälle
anzuwenden. Dazu sind Kenntnisse aber die organisatorisch wichtigsten Sachverhalte der zu

gestaltenden Objekte, insbesondere der betrieblichen Funktionsbereiche, sowie ttber den
Vollzug des Organisierens (Strategien, Methoden und Techniken des Organisierens) erforderlich.

(3) Methodia der Soilalfonchunt (SS)
(Organisationstechniken und -mittet I).

10

(4) Orfnlsatlonswlttenschaflllche» Stmlnu (WS/SS) 2 S
Lehrseminar für Fortgeschrittene: Selbständige Bearbeitung komplexer Probleme aus dena
Bereich der Organisation.

Lehrveranstat tungen

(1) Theorie der Organi-
sation

(2) Organisatlonsgestal-
tung

(3) Methoden der Sozial-
forschung (Organisa-
tionstechniken und
-mitte) I)

(4) Organisationswissen-
schaftllches Seminar

5. Sem.

2V, 2Ü

6. Sem.

2V, 2Ü

zu

7. Sem. 8. Sem.

2S oder 2S

Eretnzendt und »ertleftnde Vtrantlaltuneen

Die Veranstaltungen können dem Voriesungsveneichni* oder den Sludienempfehlungen bzw.
AnkOndigungen des Lehntuhl» entnommen werden.
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A 3.3 BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE fLANUNC (12 SWS)

a) Lehrziele

Vermitteln und Beurteilen von theoretischen Erkenntnissen, die ai» Grundlagen für du

Identifizieren, Formulieren und LBsen von PIanungsproblemen dienen; Vertrautmachen mit

formalen Hilfsmitteln (Methoden, Techniken, Modellen) zur Unterstützung und Vorbereitung
der verschiedenen Planungsaktivitäten; Konfrontieren mit Konzeptionen und Problemen der
Planungspraxis.

b) Lehrveranstaltunaen und f-ehrinhalte

(l) Theorlt dir FlaDU«t (WS) l V
Wissenschaftslheoreliiche Grundlagen; Erkenntnisprogramro der PIanungswissenschaft;
Merkmale der Planung, Bereiche der Planungswiiienichaft, Statut der Planungsfonchung:
Problemspektrunu Informatioiuproblematik, Prognoseproblemitik. Wertproblematik.
Gesialtungsproblematik; geplanter Wandel von Organisationen.

(2) Operatlrt PIanunt (SS) 2 V
Merkmale, Dimensionen, Determinanten und Funktionen der Planung auf der operativ-

taktischen Ebene; integrierte Planung; Dekomposiüon und Synthese; Interdependenz- und
Koordinationsproblematik; Kontrolle der Planung; Bereich der operativen Planung
(Produktioiuplanung, Planung der Lagerhaltung, Logistik, Beschaffungsplanung, Finanzplanung
usw. ; Budgetierung).

(3) Planung*- aad InronBatlon««chD olo(le (SS) 2 V

Typologie der Ptanungsrechnung; Anforderungen an Planungsrechnungen; Planungiphaäen und
ihre rechnerischen Hilfsmittel; Methoden zur Behandlung stntegitcher Probleme; Methoden zur
Entscheidungsfindung. -durohsetzung und -kontrolle. Melhodiiche Grundlagen für offene
Planungsprobleme Prognoseverfahren. Krntivitatstechniken; Pl»nung»modelle; Modell-
Methoden-Verbundsysteme; Online-Planung; Infonnaüonssysieme; Entscheidungsunter-
stBtzungstysteme; Experteniysteme; Inforoutionsinanigement.

(4) Planaotinchwg (WS) l0
Methodischen Grundlagen fBr gwchloasene Plaaungsprobleme. Insbesondere Methoden der
linearen Optimierung: Simplexverfahren, Duilititstheorie und Wff Ökonomischen Implikationeo.
Sensitivitatsanalysen, panmetrische Analysen. Tnnsportprobleme, Zuordnungtprobleme;
graphentheoretische Verfahren: Wege in Gnphen, FItese in Gnphen. Btume.

Übung für Anfänger mit Hausubeiten und Abschlußklausur.

(5) rrojektpl-n» (SS) I 0
Methodische Grundlagen fOr Projektplanungsprobleme. Insbesondere Auf gaben. 'Dimensionen
und Phasen der Projektplinung; D»ntellun| und Gliederung von Projekten; Methoden der
Zeitplanung. der Ktpaulätsplanung, der Kostenplanung von Projekten; Probleme der
simultanen Zeit-, Kapazittts- und Kostenptanung von Projtkten.

Übung für Anflnger mit Hauurbeilen und Abichlußklausur.
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(6) System Dynamki (WS) l V+ 2 0
Grundlagen der Systemanalyse; Prinzipien der Methode System Dynamics; DYNAMO; Regel-
und Steuerungsmechanismen; Systeme erster und zweiter Ordnung; Verzögerungen und
Verstärkungen; Konzeptionalisierung, Validierung und Implementierung von SD-Modellen;
Modell-Methoden-Verbundsysteme; GPS1E.

Übung für Anfänger mit Hausarbeiten und Abschlußklausur.

(7) Stnteglsche Planung (WS) 2 V
Grundlagen der strategischen Planung: Charakter, Bedeutung, Evolution und Stand der

strategischen Planung; Strategieproblematik; Slrategiedeterminanten (Markt, Technologie,

Ressourcen! Organisationsstruktur und -kultur), Wettbewerbsstrategien, Funktionsstrategien,
Innovalionsstrategien, Strategienintegration.

Prozeß der strategischen Planung: Struktur strategischer Planungsprozesse, Analyse des
Planungsfeldes, Festlegen strategischer Ziele, Entwickeln strategischer Programme, Umsetzen

strategischer Pläne, strategisches Controlling.

Voraussetzungen für eine erfeklive strategische Planung: Informationsproblematik, Modell-
Methoden- Problematik, Organisalionsproblemalik, Implemenlierungsproblematik.

(8) PlanuiigMtmlnar (SS/WS) 2 S
Lehrseminar für Fortgeschrittene: Selbständige Bearbeitung komplexer Themen und Probleme

au» dem Bereich der Planung, Z.T. anhand von ausgewählten Fällen und Modellprojekten;

EDV-Einsali.

Euiiniende und verlierende VtranslallunEen

Die Veranstaltungen können dem Vorlesungsverzeichnis oder den Studienempfehlungen bzw.
Ankündigungen des Lehrstuhls entnommen werden.
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c) StudienDlan-EmDfehluneen

Lehrveranstaltungen 5. Sem.

(1) Theorie der Planung 1V

(Z) Operative Planung

(3) P1anun9S- und I nfor-
mationstechnologie

(4) Planungsrechnung 2Ü*

(5) Projektplanung

(6) System Dynamlcs 1V, 2Ü*

(7) Strategische Planung

(8) Planungsseminar

* sind alternativ wählbar

6. S6m.

zv

2V

2Ü*

7. Sem. 8. Sem.

zv

2S oder 2S

A 3.4 PERSONALMANAGEMENT (12 SWS)

a) Lehrziele

Das Studium des Personalmanagemenls soll im Rahmen der Ausbildung zum technisch-orien-
tierten Diplom-Kaufmann die Fähigkeit entwickeln, personalwirtschaftlich relevante Probleme
(Z.B. die Motivierung und Qualifizierung der Mitarbeiter) im angestrebten berunichen
Tätigkeitsfeld mit wissenschaftlichen Methoden zu erkennen und zu analysieren sowie
Lösungsvorschläge auszuarbeiten und bei ihrer Durchsetzung mitzuwirken. Die Anwendung der
erworbenen Kenntnisse in der Berufspraxis ist vor allem in zweifacher Hinsicht gegeben:
Die Lösung von Personalproblemen gehftrt zum Aufgabenbereich jeder Föhrungskraft. Der
personalwirtschaftlich vorgebildete Diplom-Kaufmann erfüllt somit eine wichtige Anforderung
an den FUhrungsnachwuchs; der personalwirtschaftlich vorgebildete Diplom-Kaufmann hat die
Möglichkeit, in die Personalabteilung einer Organisation einzutreten.

b) L?hrver?n5(altunBen und Lehrinhalt? (10 SWS)

(l) Strattglsches Person»lm»nagement (WS) IV
SPM als Bestandteil des Strategiekonzepts einer Unternehmung; Herausforderung der Umwelt
an das Personalmanagement von Morgen; Konzeption des SPM; Identifizierung und Messung
von Personalstrategien in der Unternehmenspraxis: Determinanten der Personalstrategiewahl:
Implementierung des SPM; Reorganisation der Personalfunktion; die Rolle der Personalabteilung
als Servicecenter.

(2) Personalplanung (WS) ] y
Aufgaben und Stellung der Personalplanung im Bereich der Unternehmensplanung; Planung des
direkten und indirekten Personalbedarfs; Personalkostenplanung; AnpassungsmBglichkeiten der
verfügbaren Personalkapazität an den Personalbedarf; Aiubi-Bedarfsplanung; Ansätze der
compulergestOtzten Personalplanung; Personalplanung und Betriebsrat.

(3) Vtrhaltenstheoretltcht Grondlageo dt» Persontlmanagemeols (SS) 2 V
"Modelle des Menschen' in der Betriebswirtschaftslehre und -Menschenbilder" in der
Unternehmenspraxis; reduktionislischer Ansatz - Entscheiden, Problemlosen, Lernen; Reii-
Reaktions-Modelle; Informationsverarbeitungsmodelle; das Porler-Lawler-Handlungsmodell,
dissonanzlheoretische Determinanten des Entscheidungsverhaltens; die Steuerung individueller
Entscheidungsprozesse.

t -
(4)' CompultriestOtile» Penonalnitniigeintnt (SS) f ' ^ Q
Aufgabe und Bedeutung des Personalmanagements im Unternehmen; Mitarbeiterbefragung als
Instrument des Personalmanagemenls; computergestützte Auswertung von
Mitarbeiterbefragungen; Personalinformationsiysleme (PIS) im Unternehmen; Lohn- und
Gehaltsabrechnungssysteme auf Computer, der PC im Penonalbereich; Workshop mit
praktischen Anwendungen und Demonstrationen.
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(5) Betrltbllch» Enllohnuntssytttme (SS) 2 V

Rechtliche Rahmenbedingungen und einwlbetriebliche Enlscheidungsspielraume; Umwelt,
Kontextfakloren und Organisationsstruktur als Determinanten der Entlohnung; «nforderungsab-
hängige Lohn- und Gehaltsdifferenzierung vs. Entlohnung nach Qualifikation; leistungi-
abhängige Lohn- und Gehallsdifferenzierung bei Technologiewandel; Verhaltensefrekte der

Entlohnung; neuere Entwicklung im Bereich der Entlohnung: Strategiegerechte Entlohnung,
Cafeteria-Entlohnung etc.

(6) PertoaaIfUhrung (WS) 2 V

Krisen der PersonalfOhrung im Industriezeitalter, Theorie der PersonaIfOhrung; Gestaltung der
PersonalfOhrung als Aufgabe; Fflhrungsgrundsitie und FUhrungsrichtlinien; FUhrunguysteme;
FOhrungstechniken; Verhaltensmuster der Führung (FUhrungsstile); Praktikum: FOhrungstraining
durch Rollen- und Planspiele.

(7) Ptrsonal-Seinlnar (WS) 2 S
Wechselnde Rahmenthemen zu aktuellen Schwerpunktfragen de» Personalmanagements mit
Hausarbeiten und Referaten.

Ereäniende und vertiefende VeranstaKunEen (davon 2 SWS Pflicht)

Die Veranstaltungen können dem Vorlesungsverzeichnis oder den Studienempfehlungen bzw.
Ankündigungen des Lehrstuhls entnommen werden.
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c) Studienplan-EmnfBhlii^fffn

Lehrveranstaltungen

(1) Strategisches Perso-
nalmanagement

(2) Personalplanung

(3) Verbaltenstheoretlsehe
Grundlagen des Per-
sonalmanagements (s.

Il)*

(4) Betriebliche Entloh-
nungssysteme

(5) Computergestütztes
Personalmanagement

(6) PersonalfUhrung

(7) Personal-Seminar

5. Sem.

IV

IV

6. Sem. 7. Sem. 8. Sem.

2V

2V

ZU

2V

2S

gleichzeitig Bestandteil der ABWL
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A 3.5 CONTROLLING (12 SWS)

a) Lehrziele

Vermitteln von theoretischen Erkenntnissen, die das Erkennen, Formulieren und Lösen von
Controllingproblemeri ermöglichen. Überblick verschaffen Über die Instrumente und Methoden
der Controllingarbeit. Kennenlernen von Stand und Entwicklung der Controllingpraxis.

b) Lehrveranstaltuneen und Lchrlnhalte (10 SWS)

(l) FBhrungäorlenlltrlf Rtchnungtwtsen (WS) 2 y
Externes und Internes Rechnungswesen; FOhrungsorientierung des Rechnungswesens:
Einzahlungs- und Auszahlungsrechnungen; Einnahmen-Ausgabenrechnungen; Aufwands-
Ertragsrechnungen; Kosten-Leistungsrechnungen; Kombinierte Rechnungen (z.B. Budgets,
Kennzahlensysteme, Verrechnungspreissysteme u.a.); Organisatorische Fragen: EDV-
Unterstützung im Rechnungswesen.

(2) Pl«nuneskoordin»tlon (SS) l y
Planungsaufgaben des Controlling; systembildende und systemkoppelnde Planungskoordination;
funktionale, methodische, instrumentale und institulionale Fragen der PIanungskoordination;
Planungskoordination in der Unternehmenspraxis.

(3) Informatloaswlrtschaft (SS) ^ y
Informationsversorgungsaufgaben des ControIIing; Ermittlung des Informationsbedarfi;
systembildende und systemkoppelnde Koordinationsaufgaben hinsichtlich der Informations-
beschaffung und -aufbereitung; InformationsObermittlung (BenchBwesen); Informations-
Versorgung in der Unternehmenspraxll.

(4) Budgetlernot (WS) j y
Funktionen der Budgetierung; Begriff und Arten de* Budgets; das Budgetierungssystem;
Kontextfaktoren de» Budgetierungssystems; Instrumente der BudgetieniDg; Aufbau- und Ab-
lauforganisation der Budgetierung; Entwicklung de» Budgetierungwystenu; Budgetbericht-
erstattung; spezielle Formen der Budgetierung (Z.B. Capital Budgeling, Zero Base Budgeting,
Strategie Budgets); EDV-UnteistOtzung der Budgetierung.

(5) ControllIni-Obung (SS)
Vorlesungsergänzende Veranstaltung mit Aufgaben und Fallstudien zu
punktlhemen des Controlling.

20
verschiedenen Schwer-

(6) ControIllnt-SeinlBtr (WS) 2 g
Wechselnde Rahmenthemen zu aktuellen Schwerpunktfragen des Controlling mit Hausarbeiten
und Referaten.
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Erellnitpdt pnd vtrtlthnde Vtr. nstdlMisaia (davon 2 sws pnicht)

Die Veranstaltungen können dem Vorlesungsverzeichnis oder den Studienempfehlungen bzw.
Ankündigungen des Lehntuhls entnommen werden.

c) StudienDlan-EmprehIiiifstn

Voraussetzung: Vorlesung "Einführung in das Controlling- (5. Semester)

Lehrveranstaltungen

(1) Fuhrungsonentlertes
Rechnungswesen

(2) Planungskoordination

(3) Informationswlrtschaft

(4) Budgetlerung

(5) Contro111ng-Übung

(6) Controlllng-Seminar

5. Sem.

2V

6. Sem.

IV

IV

2Ü

7. Sero. 8. Sem.

zv

2S
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A 3.6 BETRIEBSINFORMATIK (II SWS)

a) Lehrziele

ausgehend von Erklärungsmodellen der Betriebsinformatik hat der Absolvent gelernt, für die

Praxis geeignete Methoden und Werka.uge zur Analyse. Entwicklung. EinfOh^ng'und"
betrieblicher Information,, und Kommunikationssysteme auszuwählen, zu'mod7firiei'en"un6d

b) IrfhrvcranSOllnneen und Lehrinhaltf (10 SWS)

(I) Aufbau, Arbeitsweise und Elos.ti »on Mikrocompulersysteinea (WS) 2 V *2 0
Hardwarekomponenten von Mikrocomputersystemen am Beispiel des WM-PC: "das
^"s;::nSr,.:'>"°"""tf-""" -.. rc *."-.. ̂ -".^^
E.nsau.nöglichkeiten de, PC .1, Standalone-Gerit und in vernetzten Systen>en im Unternehmen

zentral entwickelte Anwendungen und Endbenutrerprogrammierung.

(2)- 
_ 

G"<a!tB<11 von ''lrOTm*IIODt- u»d Ko.nmNnlk. lloottysteme« I (SS) und II (WS) 4 V

Alternative Gestaltungswege: Gestallung von Systemen nach dem Pha, enmodelloder~mit End'-
^OTtz."progra"'mier"n8: indiviflu'!Ile sortwar""twickl""g oder Auswahi/Anpassung "v^n

tktivlaten: Meth<>den un«l. werk"u8e d" Gestaltung nach dem Phasenmodell: htanalyse.
Rahmenplan, Vorstufe und Grobkonzeption. fachliche Feinkonzeption. Programmvorgabe;
Programmierung und Test, Einführung, Weiterentwicklung und PHege.' ' "°'"""" .". °"".-
Die Aktivitäten schließen fachliche Entwicklung und Projektmanagement. Funktion,, und

i-Entwurf/-Realisierung. Schätzung und Kontrolle der Wirtschaftlichkeit'ein^

(3) BttrlebtlDformallk-Stmlnar (SS)

Wechselnde Rahmenthemen zu aktuellen Schwerpunkten der Belriebsinformatik mit HauT-

Erellpnndt und nrtlthnd« Vtr.n«ni..py" (davon 2 SWS pnicht)

Aus dem von der Abteilung je Semester bekanntgemachten Kdtalog der Ergänzungsveranstal-
tungen sind 2 weitere SWS nach Wahl zu belegen.
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C) Stud^nDlan-Emnrchlvnffftn

Lehrveranstaltungen 5. Sem. 6. San. 7. Sem. 8. Sem.

(1) Aufbau, Arbeitsweise
und Einsatz von Hiltro-
computersystemen ZV, Zi)

(2) Gestaltung von Infor-
matIons- und Kommunt-
katlonssystemen

II

(3) Betrlebslnformatlk-
Seminar

2V
2V

ZS oder ZS
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A 4 TECHNISCHE SCHWERPUNKTFÄCHER

A 4. 1 TECHNISCHES SCHWERPUNKTFACH "BAUWESEN" (f SWS)

a) Lehrveranstaltunaen und Lehrinhalle

(l) Ftrtlguaftttholk I (WS) ..d Ftrll»»Btit«ch«lk II (SS) Je l V
Die für die Hentellung von Bauwerken »ngtwendeten wichtigsten Bauverfahren: Verfahren der
Gesteinsaufbereitung. des Belonbaus. des Erdslollen- und Tunnelbaus, de» SlniOendeckenbau».
de» Grund- und Wasserbtus. Dabei werden neben den maschinellen Einrichtungen f0r den
Einielvorgang die Leistungsibstimmung voneinander tbhängiger Fertigung»- und
Transporleinrichlungen betrachtet.

(2) Baubetrltbiwlrttchif« <WS) 2 V* l 0
Die fttr die Erstellung von Bauwerken notwendigen wirtschaftlichen und vertraglichen Grund-
lagen: Volkswirtschaftliche Bedeutung der Bauwirtschafl. Vertrags- und Rechtsgrundlagen in
der Bauwirischaft, Grundlagen der Koslenrechnung, Kostenermiltlung von Bauleistungen, Aus-

wähl von Bauverfahren.

(3) Baubtlrltbtplanun» (SS) 2V
Bauablaufplanung; Baustelleneinrichtung; Kontrolle des Bauablauft; Bauleistungsibrechnung.

(4) Auigewlklt* Kaplltl I (WS) 4 V
Organisation von BiuunterBehmungea, elektronische Ditenvenrbeilung im Bauwesen,
Geräteverwliung im Bauuniernehmen, Sonderfngen der Kalkulalion, ElnfOhrung in die
Methoden der m«th<m»lischen St*lisrik und des Openlions Re»earch, Arbeitestudium im

Baubetrieb.

(5) Datenverarbeitung im Bauunternehmen WS IV

Einführung - Kostenermittlung (Kalkulation) - Flachen und Volumenermittlung -

Netzplantechnik - TabellenkalkulaUon.

(() FalklNdlf nr B»»bttrltb»lthr» (SS) l V* I 0
Die Kenntniite in Baubetri<b»win*ch«ft und Baubeüiebsplanung werden in Form einer

Fallstudie durch die Bearbeituni eine* grflBeren iui»mn>enhlngenden Biuvorhtbeni vertltfl.
Einzelne Arbeitsgruppen . rbeiien voneintnder unabhängii . b Konlturrenzuntemehmen die
einulnen TeillBtungin tu», die in der dinuffoliendea Obung einander gegenübergestellt,
diskutiert und bewertet werden.
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Ve« dr ndlrilch .. gtkolff Wahlpnichl»*ra«»t«llu«f (7) - (10) 1*1 . l«<uf« l SWS
u wlhlf:

(l) RechnungBweson und Finanzwirtschafl ?in Bauuntcrnehmen SS 2V

Betriebs- und Unternehroensforroen, Finanzierung, Rechnungswesen,

Jahresabschlup, Steuern und Versicherungen.

(l) DM Rtthl ler Bau«r«rabnrt (WS) 2 V
Rechtliche Besonderheiten der Grundelementt de» privaten Biunchts; rechtliche Boonder-
heiten der Biuvergabe.

(9) Projektsteuerung von GroßbButen WS 2V

Entwicklung der Projektstnuerung, Zielsetzung, Begriffe und Erläuterungen;

Aufbau und Ablauf eines -Projektes, praktisches Vorgehen bei der

Projektsteuerung, Einsatz dar Projektsteuerung.

(10) Elarahruat !. dl* FI«aun|««kooonle (WS) l V* I 0
Einnahmen- und Ausgibinverlauf von Bauwerken, Eruiittluni der BaunutiuBgskosiea. Praxis
der Koslenrichtwerte. Biupreiulatistik. Kotltnplanung bis zur Vergabt. EinfDhrong in die
OrundstOcksbewertuni, Kosten der Planun» (u.a. GebOhrenordnung).



b) S(i(dienDl*n-EmDfehlunten

-14.

Lehrveranstaltungen

I. Pfllchtveranstaltun en

(1) Fertigungstechnik
I und 11

(2) Baubetrlebswlrtschaft

(31 Baubetrlebsplanung

(4) Ausgewählte Kapitel I

(5) Dnlcnvemrbeitung im
Bauunlemnhnen

(6) Fallstudten 2ur Bau-
betrlebslehre

II. Wahl fllchtveranstal-
ungen

(7) Rechnungmreaen und
FinanEwirtachafl Im
Bauunternchnen

(8) Das Recht der Bauaus-
führung

(9) ProjcktBteunrung
von Großbnuten

00) Einführung In die
Planungsökononle

5. Sem. " 6. Sa*. 7. Sw. 8. Sa*.

zv

ZV. 1Ü

2V

2V

<v

IV

iv. lU

IV*

zv*

IV*

IV. 1Ü*

. Iternatlv wählbar IN Htndestwafang von l SWS
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A 4.1 TECHNISCHES SC1IWERPUNKTFACH «ELEKTROTECHNIK- (I» SWS)

*) LthlveaBit»llun«»1 »pd Lehrinha^

!.'.). . I:.l'lr^""1.11. '" '"* e'eklrl"h* E-.rtltltcbolk I (WS) uod II (SS) Jt 2 V+I :
Eleklr!*ch<_MUC!"Ben: Ant"ebe- K"nw"ke: E-ergi. 0be,. r,gung: Regelung"echnik: P/oz. ßl
.u.om.tu.erunc Lcislung^l. kironik; direkte Energieuniwandlung; Belriebsmiiiel und
^^^^un. C.n^e «.. N.^.cHn^. ̂  Ho^nn.;^^ ̂Se;
(2) Elarflhnrt la die tlektrltcht N.chrlchleatechDlk I (WS) und II (SS) it 2V * 2 ,
huelen>tnte: ve"Brker; w"""er: Tele«'honi<: R""<T""k: Ferm'. hei: 'Tel'. gr. phte:
^^^^^^^^. SM-w'>--'"''^~mM»;-~"=-
(3) Crundlagrprtkttkuu

El wird ein Progr.nim von 37 Versuche» angeboten, von denen g Versuche zu wihle» sind. 'F^r
S?nnn^"ichdneert. B<triebswirtschar' tin<l '° versuche besond';" i'-eii"« und"«b"tolche

b) Studienplan-EmnfrM^nrrn

lehrveranstaltungen 5. Sein. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem.

(1) Einführung In die el.
Energletechnfk I

II

(Z) Einführung In die el.
Nachrichtentechnik l

II

(3) Grund]agenpraktlkum
alle Institute der
elektrotechnischen
Fachbereiche

ZV, 2S

zv, zs

2V. ZS

zv. zs

zu
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A 4. 3 TECHNISCHES SCHWERPUNKTFACH 'ENERGIETECHNIK- (18 SWS)

a) Lehrveranstaltun en und Lehrinhalte

(l) Technisches Zeichnen (WS) 2 v
Ziel: Lesen und Verständnis technischer Zeichnungen, Informationsgehalt, Pro-
duktinformation, Ma?e, Toleranzen, Güte. Durchführen eigener Arbeiten, wie z. B.
Skizzen nach Modellen in kleinen Gruppen.

(2) Technische Theraodynanik I (WS) Z V+l U
Grundbegriffe der Thermodynamik; l. Hauptsatz, Energieerhaltungssatz, Zusammen-
hang zwischen Energie und Temperatur; das ideale Gas; thermische Zustandsglei-
chung; Kreisprozesse; 2. Hauptsatz, Entropie; Dampfkraftwerke.

(3) 4 VEnergiesystene I: Grundlagen der Energiewirtschaft und Energie-
Versorgung (WS)

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Energie; Entwicklung der Energienachfrage
und des Energieverbrauchs in der BRD und weltweit; Energiebedarf sektoral; Ener-
giereserven und Energiepotentiale; Energieversorgungsstrukturen und ihre Ent-
Wicklung; Prinärenergieträger und ihre Nutzungsmöglichkeiten; Struktur und Orga-
nisation der Energiewirtschaft und Elektrizitätswirtschaft; Energiepolitik;
Szenarien der zukünftigen Entwicklung von Energienachfrage und Energiean9ebot.

(4) Aus folgenden Vertiefungsveranstaltungen sind zusätzlich 9 SWS zu
wählen:

(a) Energiesystenc II: Energieanlagen (SS)* il V
Rationelle Energienutzung; Nutzung regenerativer Energiequellen; Nichtkonven-
tionelle Energiewandlungssysteme; Wärmeversorgung und Kraft-Wäme-Kopplung:
Therinodynanische Grundlagen; Heizkraftwerke; Blockheizkraftwerke; Wärmepumpen;
Wärmetransport und -Verteilung: Leitungen, Ubergabestationen, Hausheizung, A1 -
ternative Energieträger: Koh1everede1ung (Kohlevergasung, Kohleverflüssigung),
Wasserstofftechnologie; Solarthermische Systeme zur Wärmenutzung und Elektrizi-
tätserzeugung: Sensible Wärnespeicher, Latent- und Reaktionswärnespeicher.

(b) Energetische Verfahrenstechnik (SS) 4 V
Bedarfsermittlung und Bedarfsentwicklung: Wasserversorgung; Abwasserfragen;
Wärmeversorgung; Reinhaltung der Luft; Stromversorgung; Druckluftversorgung;
sonstige zentralisierte Energieversorgung.

(c> Thernische Kraftwerke (WS) 3V + l Ü
Primärenergien; Energieumwandlung; Kraftverkselenente; Gesantaufbau; Standort-
fragen; allgemeine thernodynanische Grundlagen; Thermodynamik des Dampfprozes-
ses; Zwischenüberhitzung; Regenerativvorwärnung; kombinierte Prozesse; Kondensa-
tion; Bauarten von Kondensatoren; Ruckkühlung; KUhltürme; Abwärine und Umwelt;
Wärmelastpläne von Neckar und Rhein; Verfü9barkeit; Kostenanalyse; Optinierungs-
fragen; Anlagen

*) tritt anstelle von (3). wenn das Wahlpflichtfach Energiewirtschaft gewählt
wird

"J?--
(d) Kerntechnische Anlagen zur Energieerzeugung (SS) 4 V
Reaktortechnik (Physikalisch-technologische Grundlagen, Reaktorsysteme, Reaktor-
Sicherheit), Kernkraftwerke mit Leichtwasserreaktoren (Aufbau, Funktion, Kompo-
nenten, System- und Anlagentechnik), Schwerwasserreaktoren, Gasgekühlte Reakto-
ren, Fortgeschrittene Reaktoren, Nuklearer Brennstoffkreislauf.

(e) Planung und Errichtung kerntechnischer Anlagen (WS) 2 V
Aufgabenstellung, Genehmigungsverfahren, Technische und sicherheitstechnische
Anforderungen, Regelwerke, Qualitätssicherung, Projektmanagenent, Projektkon-
trolle, Klassifikations- und Kennzeichnungssysteme, Ookumentation, Engineering,
Beschaffung und Herstellung, Montage, Funktionsprüfung und inbetnebnahne, Anla-
genintegration.

(f) Techniken der Energiespeicherung (WS) 2 V
Physikalische Grundlagen; Aufbau; Auslegung; Systeme; Wärme- und Kraftspeicher:
Sensible Wärnespeicher, Latent- und Reaktionswärmespeicher, elektrochemische
Speicher, Schwungradspeicher, pneumatische Speicher.

(gl HLK-Anlagen (SS) 3V + l Ü
Berechnung, Konstruktion und Betriebsverhatten von Anlagenelementen wie: Raum-
heizflächen, Lufterhitzer, Wärmerückgewinner und Kühler, Luftwäscher, Danpfbe-
feuchter; Kessel und Wärmepumpen; Ventilatoren; Pumpen; Mischkästen; Luftdurch-
lasse, Schalldämpfer und Luftfilter; Elemente der HLK-Regelung; Konzeption und
Auslegung von HLK-Anlagen; Abnahme und Leistungsmessungen; Betriebsverhalten von
HLK-Anlagen; Berechnung von Energieverbräuchen.

(h) Verbrennungsnotoren (WS) 3V + l Ü
Einteilung, Merkmale und Arbeitsverfahren; Hubkolbenmotoren: Bezeichnun9en,
Zylinderanordnungen, Triebwerkselemente, Gaswechselsteuerung, Hotorblock, Zylin-
derkopf; Thermodynamik der 'Verbrennungsmotoren: Grundlagen, KenngröBen, Ver-
gleich Otto- und Dieselmotor, Aufladung.

(i) Elenente der Wasserstofftechnologie I (WS) ZV
Energietechnische und wirtschaftliche Bedeutung von Wasertstoff, notwendige
Rohstoffe und Prinärenergiequellen zu seiner Herstellung. Physikalisch-chenische
Eigenschaften von Wasserstoff. Wasserstoffherstellung durch Elektrolyse: therno-
dynamische Grundlagen der Wasserspaltung, Elektrolyseverfahren: Grundlagen der
Wasserstoffherste11ung auf fossiler Basis.

(j) Elenente der Wasserstofftechnologie II (SS) 2V
Speicherung und Transport von Wasserstoff. Nutzungstechnologien von Wasserstoff
il Vtöriiesektor, in Kraftwerk, als Kraftstoff in Verkehrssektor. Sicherheitsfra-
gen ind. Umweltzschutz. Wirtschaftlichkeitsaspekte.

(k» Hichtkonventlonelle Energiesyateae I (WS) l V

Die Energien der Weit, ihr Potential, ihre Nutzung, Ro11e der Nichtkonventionel -
1en Energien, ihre Definition, ihr Charakter als Kreislaufenergien, Physik der

. Einstrahlung Sonne/Erde. Solarthernische Energiewandlung mit Solarfarm-Systemen
; im (Nieder-) Mitteltemperaturbereich. Solarthernische Energiewandlung mit Sola»»-
; turn-Kraftwerken im Hochteinperaturbereich.
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(1) Nichtkonventione11e Energiesystene II (SS) l v
Sonnenenergiespeicherung. Inselbetrieb, Energieverteilung, Wärme-Kraft-Kopplung,
Solarer Wasserstoff, Solar fue1s and cheinicals. SPS - Solar Pöwer Satelli'te.
D1verse: OTEC - Ocean Thermal Energy Conversion - Gezeiten-, We1lenenergie
- Geothermische Kraftwerke.

(m) Energie und Unweit (WS/SS) 2 V
Energieschadstoffe Luft/Wasser; Schadstoffkreisläufe; Emission/Immision; Auswir-
kungen durch Energiewandlung: Stoffliche und thermische Emissionen; spezielle
und aktuelle Probleme der Energiewandlung bezogen auf deren Umweltauswirkungen.

(n) Energie und dritte Weit (WS) l V
Energiesituation der Entwicklungsländer; Auswirkungen der Ölkrise; Beiträge
einzelner Energieträger zur Energieversorgung; Maßnahmen der Entwicklungszusam-
nenarbeit; Aussichten.

(o) Aspekte der deutschen Energiepolitik (SS) l V
Ort liche und regionale Energieversorgungskonzhepte; Energiesparen und Stromspa-
ren; Gestaltung der Stromtarife; Umweltschutz bei Energievorhaben; Kernenergie
und Sonnenenergie

(p( Systentechnische Planungsnethoden In der Energie- 3V + l Ü
Wirtschaft (SS)

Einführung in die Systemforschung und Systemtechnik; Sinn und Zweck von Energie-
Planung; Zeitreihen- und Regressionsanalyse; Modenbi Idung; Energiebedarf smo-
delle; Planungsmodelle in der Elektnzitäts- und Hineralölwirtschaft; Energie-
systemodelle; Energie-Wirtschaftsmodelle; örtliche und regionale Energ<epla-
nungsmethoden.

(ql FernwSrneversorgung (WS) 2 V
Bedeutung der Fernwärme im Energiesystem der BRD, Wärmebedarfsermittlung, Fern-
wärmeerzeugungsanlagen, Fernwärmetransport, -Verteilung und -Übergabe, Kosten
und Wirtschaftlichkeit, Umweltaspekte der Fernwärmeversorgung.

(r) Seninar Energiesystene und Energiewirtschaft (SS/WS) 2 S
(entfällt, wenn das Wahlpflichtfach 'Energiewirtschaft' gewählt wird).

(s) Workshop: Energieversorgung der BRO bis 2000 (SS)

(t) Studienarbeit

2 S

6 Ü

Lehrveranstaltungen 5. Sem.

(l) Technisches Zeichnen 2 V

(2) Technische Thermo-
dynanik 3 V '

(3) Energiesysteme I 4 V

(d) Vertiefungsver-
anstaltungen*

6. Sem. 7. Sem. 8. Sem.
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A 4. 4 TECHNISCHES SCHWERPUNKTFACH "FERTIGUNGSTECHNIK" (ca. l« SWS)

a) Lehrveransiallunaen

(l) Ttchnlicht« Zelchf (WS)
Siehe Sludienplan A 4.6 'Kraflfahrtechnik'.

l V

(2) Zutllxllch eetweder Jt 2x c>. 9 SWS oder 3x ca. ( SWS *u« folttadtn Gebieten:

(A) Ftrlltangttechnlk Im Matchlninbau bei ca. 6 SWS

(a) Industrielle Fertiaune und Fabrikbetrieb

(l) Fabrikbelriebslehre I (SS) 2V

(2) Arbeitswiasenschaft I (SS) 2 V

(3) Arbeilswissenschaft II (WS) l V+ l 0

(<<) Technisch-organisatorische

Informationuysteme

(5) Methoden des Projektmanagements (WS)

(b) Sleuerun stechnik der Werkzeu maschinen

(l) Steuerungstechnik I (WS) 2V

(2) Steuerungstechnik der Werk-

zeugmaschinen und Industrieroboter 3V + lü
(3) Cam, CAP, CAD/NC - Automatisierung

des technischen Informationsflusses I (WS)

(4) Grundlagen der Prozeßlechnik (WS)

. (<;) Umformtechnik

(l) Umformtechnik I (WS) . 2V+IÜ

(2) Maschinen der Umformtechnik I (WS) l V

(3) Umformtechnik II (SS) 2 V

(4) Maschinen der Umformtechnik II (SS) l V

(5) Sonderfngen bei Umformvorgängen in
Fertigung und Entwicklung (WS)

zusätzlich bei

ca. 9 SWS

2 V

l V

IV + lü

2V

2V

* wahlweise 9 SWS im 6. und/oder 7. Fachsemester
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(d) Werkzeuemaschinen *

bei ca. zusätzlich

(l) Grundlagen der Werkzeugmaschinen
WZM l (WS)

(2) Produktbezogenes Konstruieren von
Werkzeugmaschinen WZM 2 (SS)

(3) Fertigungsgerechtes Konstruieren von
Werkzeugmaschinen WZM 3 (SS)

(4) Berechnen und Konstruieren von

Werkzeugmaschinenantrieben WZM 4 (SS)

6SWS

4 V

l v+ i 0

bei ca. 9 SWS

l V

l V+ l U-

(C) FBrdertechnlk

(l) Grundlagen der FOrdertechnik (WS)

(2) Tragwerke und Triebwerke (SS)

(3) Bauteile von Fördermitteln (SS)

(D) Kraftfahrtechnlk .

(siehe Sludienplan S. 44)

bei ca.

6SWS

3V+10

2V

zusätzlich

bei ca. 9 SWS

3V

(B) Felnwirktechalk

(a) Konstrvktion und FlTtieuna in der Feinwerktechnik

(l) Spezielle Fertigungsverfahren in
der Feinwerktechnik (WS)

(2) Konstruktionslehre Feinwerk
technik I (WS)

(b) Technische Optik

(l) Optische Grundgesetze (WS)

(2) Optische Meßtechnik und MeB-
verfahren (SS)

(3) Optische Informationsverarbeitung (SS)

(c) Uhrentechnik und Feinmechanik

(l) Grundlagen der Feinmechanik I (WS)

(2) Grundlagen der Feinmechanik II (SS)

(3) Feinmechanische Geräte (WS)

W Grundlagen der Uhrentechnik I (SS)

2V+20

2 V

2V+20

2V

2V+10

2V+20

+2 0

+20

2 V

2 V

2 V

* siehe auch Fußnote Seile S
* Für den Bereich (D) müssen 9 SWS aus dem angegebenen Gebiet emnommen werden (vgl.

Fußnote S. 45).
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A 4.5 TECHNISCItES SCHWERPUNKTFACH "INFORMATIK" (18 SWS)

a) Lehrziele

Das technische Schwerpunklfach "Informatik' bietet neben einer erweiterten Einföhrung in
Grundbegriffe der Inrormalik eine Darstellung ausgewählter Konzepte, Methoden und Anwen-
düngen der (praktischen) Informatik. Es ist zu empfehlen f0r technisch orientierte Diplomkaur-
leute, die in ihrem künftigen Berufsfeld Rechnersysteme und Datenverarbeitungsanlagen
verantwortlich einsetzen.

Das Schwerpunktfach Informatik baut auf einführenden Lehrveranstaltungen im Grundstudium
auf. Die im Studienplan ausgewiesenen weiterfBhrenden Lehrveranstaltungen befassen sich mi
grundlegenden Themen der (praktischen) Informatik wie Betriebssysteme, Compilerbau, Dialog-
Systeme und Informationssysteme (Datenbanken). Als technisch orientierte Lehrveranstaltung ist
"Leistungsmessung von Systemen" vorgesehen.

b) Lehrveranstaltuneen und Lehrinhalte

(l) Elnfflhrung In dl« Informatik II (SS) 5 V+2 0
Die Lehrveranstaltung setzt die "Einführung in die Informatik I* fort mit Grundbegriffen und
Verfahren der Codierung und der Informationsmessung, dem funktionalen Aufbau von Mikro-
Prozessoren und maschinenorientierter Programmierung (i. B. Assemblersprache eines verbreite-
ten Mikroprozessors). Die Lehrveranstaltung fOhrt ferner ein in ausgewählte Themen aus der
praktischen und theoretischen Informatik (z. B. Arbeitsweise eines Compilers, Aufbau eines
Betriebssystems oder in Grundlagen formaler Sprachen und Automaten) und in die Geschichte
der Informatik und der Datenverarbeitung.

(2) Lelstungsmessung von SystemtD (WS) 2 V+ l Ü
Größen zur Ltislungsangabe von Rechenanlagen; Tests; Bestimmung von Jobprofilen; Meß-
methoden (Hardwaremonitoren, Softwaremonitoren, Simulationsmethoden); Meß- und Tuning-
Pakete für Betriebssysteme und Anwenderprogrammsysteme.

(3) Dtalogsyslemi I (WS) 2 V
Die Lehrveranstaltung orientiert sich an folgenden Lehrinhalten: Überblick Ober Methoden der
interaktiven Nutzung von Rechnersystemen; technische Komponenten von Dialogsystemen;
Daleizugriffsmethoden; Rechnernetze; Benutzenspekte und Bwutzerschnittstellen; Grundsätu
der Dialoggestallung; Editoren und Programmierumgebung (am Beispiel de» Rechners DEC
VAX 11); Kommandosprachen; Dialogsprachen (Einführung in LISP) und Dialognutzung von
Öffentlichen Kommunikationsnetzen (am Beispiel Bildschirmtext).

(4) Compll«rb«u (WS) 3 v

Phasen eines Compilers; Symbolanalysen: reguläre Automaten; Syntaxtanalyse: Top-Down- und
Boltom-Up-Slrategien; LL( l)-Verfahren, rekursiver Abstieg; Prazedenigrammatikcn; LR(I)-
Verfahren; Semanlische Analyse: Atlributierle Grammatiken; Syntaxgesteuerte Obersetzung;
Codeoptimierung; Code-Auswahl; Registerverwaltung; Fehlerbehandlung.
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(5) Informalloassystemt I (WS) 4 V* l 0
Rolle und Aufbau betrieblicher Inrormationssysteme; Daten- und Kommunikadons-

Unabhängigkeit; Rolle von DB-Systemen; Architekturmodell von Datenbanksystemen;
Informationsmodellierung; Enlity-Relationship-Modell; Datenmodelle: Relationenmodell,
Netrwerkmodell, hierarchisches Modell; Sprachschnittstellen im Lichte der
Dalcnunabhängigkeit.

c) StudienDlan-EmDfehluneen

Lehrveranstaltungen 5. Sem. 6. Sem.. 7 Sem.

(1) Einführung In die
Informatik II 5V, 2U

(2) Leistungsmessung von
Systemen 2V, 1Ü

(3) D1a1ogsysteme I 2V

(4) Compilerbau 3V oder 3V

(5) Informationssysteme I 4V, lU oder 4V, 1Ü

8. Sem.
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A 4.6 TECHNISCHES SCHWERPUNKTFACH "KRAFTFAHRTECriNlK"

a) Lehrziele

Das Schwerpunktfach "Kraflfahrtechnik" soll eine EinfOhrung in den Maschinenbau am Beispiel
eines seiner wirtschaftlich bedeutsamsten Produkte bieten. Anhand der physikalischen
Grundlagen werden die Grenzen des Erreichbaren aufgezeigt, das Verständnis für konstruktive

Gesichtspunkte wird geweckt und soll den Vergleich verschiedener Konstruktionen erleichtern.

Die mangelnde praktische Vorbildung der Studenten soll durch einen hohen Obungsanteil und
durch praktische Arbeit am Objekt ausgeglichen werden. Außerdem werden zum besseren

Verständnis der GrundvorlesUngen spezielle Ergänzungsvorlesungen für die Studenten dieses
Studiengangs angeboten.

b) Lehrveranstaltuneen und Lehrinhalte

(l) Krarifahrzeuge I (WS) 2 V
Erläuterung der grundlegenden Zusammenhänge; Gegenüberstellung von Leistungsangebot des
Antriebsaggregats und Leistungsbedarfs des Fahrzeugs (Fahrwiderstände, Beschleunigung,
Steigung) zur Ermittlung der Fahrleistungen (Höchstgeschwindigkeit, Beschleunigung und
Steigung); KraFtstoffverbrauch bei gegebenen Motordaten abhängig vom Fahrzustand des
Fahrzeugs; Auslegungsfragen des Fahrzeugs hinsichtlich Fahrleistung, Geräusch, Verbrauch und
Lebensdauer; Möglichkeilen der Getriebestufung.
EinHuB des Kraftschlusses zwischen Rad und Fahrbahn auf die Obertragbaren Antriebs- und
Bremskräfte sowie auf das Steig- und Beschleunigungsvermögen; Bauprinzipien, Funktion und
theoretische Grundlagen wichtiger Bauelemente der KraftBbertragung (Kupplung, Getriebe,
Gelenkwellen). .

Krarifahrnuee I Übungen (WS) . I 0
Ergänzung zur Vorlesung Kraftfahrzeuge I; ausfOhrliche Erläuterung grundsätzlicher
Rechenbeispiele; Diskussion von LOsungsansatzcn und -alternativen; Anleitung zu eigenen
Arbeiten; Ergänzung zur Grundvorlesung auf rechenintensiven Gebieten.

(2) Kraftfahrzeuge II (WS) l V
Bauprinzipien, Funktion und Theorie wichtiger Baugruppen des Fahrzeugs und Bremssysteme;
Lenkungsauslegung; geometrische Daten der Radaufhängung;; KrBfte bei Kurvenfahrt des

Fahrzeugs; Fahrzeugschwingungen und Federung de» Aufbaus. ,..

(3) Krarifrhritu(e III (SS) 2V
Bauprinzipien, Funktion und Theorie von Fahrzeugaggregaten, die nicht allgemein verbreitet
sind oder Zukunftsentwicklungen darstellen, Z.B. automatische Gttriebe, Druckluftbremsen,
Blockierregler, Gasfederung.

(4) Krafirahneuganlrlebe (SS) 2 V
Grundsätzliche Möglichkeiten des Fahrzeugantricbs, wie Hubkolbenrootoren, Kreiskolbcn-
motoren, Gasturbinen, Elektro-Antriebe usw.; Bewertung der alternativen K.fz-Antriebe;
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Grundlagen der wichtigsten Verbrennungsmotoren und ihrer Verbrennungsverfahr. n: Ge-
mischbildung, Zündung. Verbrennung; Emission von schädlichem Abgas und Geräusch;' Ver-
brennungsmindernde Maßnahmen am Verbrennungsmotor; Neben- und Zusatzaggregate..

(5) Erilniunesvorltsung zu Kraftfahneugt I und II(WS) 2 y
Sonderveranslaltung für den Studiengang "Technisch orientierter Diplom-Kaufmann":
Vertiefung des Verständnisses der Grundvorlesung; bei Bedarf Erarbeitung der rehlenden

(<) Ergtniungsvorlesung iv Knftfahneugantrltbe (SS) 2 y
Sonderveranstaltung für den Studiengang Technisch orientierter Diplom-Kaufmann-
entsprechend der Ergäniungsvorlesung zu Kraftfahrzeuge I und II.

(7) Praktisch» Übungen an Krafirahneugen (WS) l 0
Sonderveranstaltung für, Studenten des Gewerbelehramls und der Betriebswirtschanslehre:
Demontage- und Montagearbeilen sowie EinsteIIarbeiten der Studenten an Kraftfahrzeugen zur
Vermittlung eines anschaulichen Einblicks in ihren Aufbau und ihre Funktion; Einführung und
Anleitung der kleinen Gruppen durch Assistenten.

(8) Praktische Übungen an Kr«f(fahrzeug«ntrleben (SS) l 0
Sonderveranstaltung f0r Studenten des Gewerbelehramts und der Betriebswirtschaftslehre
entsprechend den Praktischen Übungen an Kraftfahrzeugen.

(9) Uborvenuche (WS)

Ein Venuchsnachmittag im Rahmen des Krarifahrzeuglabon oder Kolbenmaschinenlabors;
Auswahl eines geeigneten Versuchs durch das Institut, Z.B. Leistungsmessung an einem
Verbrennungsmotor. Abgasmessung auf dem MotorprOfstand; Einführung, Versuchsdurch-
fOhrung und Auswertung mit Anleitung durch Assistenten.

(10) Koinpaktkura Tecbnkche« Ztlchnen I und H (WS) 2 V
SonderveranstaltunB fOr den Studenten der Betriebswirtschaftslehre mit den technischen
Schwerpunktfächern Energietechnik, Fertigungstechnik und Kraftrahrtechnik; Durehführung in
kleinen Gruppen; Normgerechte Darstellung einfacher geometrischer Körper und von
Maschinenelementen, EinfOhrung in wichtige Normen; Zeichnerische Darstellung von
Maschinen.

(11) Neue Tichnologlen fBr Schltnen- und Slraßtnfahraeugt f (SS)
Aktuelle Entwicklungen bei Schienen- und StraOenfahrzeugen.

(12) Krarifahneugaufbaulta I . (WS)
Raumkonzeption, Sichlkonzeption, Bauarten, Fertigungsfragen.

I V

l V

' allernalir zu wählen

Hinweis: Wenn das Technische Schwerpunklfach Kraftfahrtechmk im Umfang wn ca. 9 SWS
zusammen mit einem anderen Technischen Schwerpunklfach kombiniert wird, so sind die
Vorlesungen (l), (l), (4). (5) will (6) zu wählen. Es wird aber darauf aufmerksam gemacht,
daß dann die Vcrlieflmftn und werlmllen praktischen Anfeilt des Schwerpunkt faches
Kraftfafirlechnik wegfallen.
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c)
A 4.7 TECHNISCHES SCHWERPUNKTFACH "VERFAHRENSTECHNIK"

. ) LihCttapstaltuneen und Lehrinhalte

Lehrveranstaltungen 5. Sem. 6. Sem.

(1) Kraftfahrzeuge I 2V, 1 U

(2) Kraftfahrzeuge II IV

(3) Kraftfahrzeuge III 2V

(4) Kraftfahrzeugantriebe 2V

(5) Ergänzungsvorlesung
zu Kfz I und II 2V

(6) Ergänzungsvorlesuhg
zu Kfz-Antrlebe 2V

(7) Praktische Übungen
an Kfz

(8) Praktische Übungen
an Kfz-Antrleben 1Ü

(9) Laborversuche

(10) Kompaktkurs Techn.
Zeichnen
Tel) I und II 2V

(11) Neue Technologien für
Schienen- und Straßen-

fahrzeuge IV*

(12) Kfz-Aufbauten I

* alternativ zu wählen

7. Sem. 8. Sera.

1Ü

1V*

(l) Binführung in die Verfahreiurfochnik (WS) IV

Übersicht über folgende Teilbereiche der Verfahrenstechnik; Mechanisch»

Verfahrenatechnik, Thermische Verfahrenstechnik, Aufbereitungstechnik, Chemische

Verfahrenstechnik, Thermische Verfahrenstechnik, Apparatetechnik und

Anlagentechnik, Anlagen der Kunststoffverarbeilung, Kunststoffkunde, TexUltechnik,
Bioverfahrenstechnik

(2) Mechanische Verfahnnslechnlk (WS) 2 V
KinfBhrung in die Grundverfahren 'Mechanitche Sloffabtrennung, Zerkleinerung, Muchen und
Rühren"; Grundlagen der Strömung disperser Systeme; Definition disperser Systeme; Sedimen-
tation; Filtration; Apparate und Maschinen der Trenntechnik; Physikalische Grundlagen der
Zerkleinerungstechnik. Brecher und Mühlen.

(3) Cbtmltche Verfthrtnstechalk (SS) 2 V
Teilgebiet "Chemiereaktortechnik" behandelt die technische Realisierung chemischtr Stoff-
Umwandlungen (Reaktionen) ab KernstOck verfahrenstechnischer Anlagen unter besonderer
Beachtung der Kriterien von Sicherheit und Wirtschaftlichkeit.

Teilgebiet 'Phyiikalisch-chemische Verfahren' bietet mil Grundverfahren wie Dialyse, inverse
Osmose, lonenaustausch, Fällung, Flockung, Kristallisation, Adsorption. Extraktion... eine
wesentliche Grundlage neuer Technologien I.B. in Medizintechnik, Biotechnologie, Meerwuser-
entsalzung.

W Tbtmlwht Vtrfabrtntlechnlk (SS) 2 V
Thermodynainische Grundlagen; Maßsylteme; WtrmeQberganK Verdampfung; Stofftreonung;
Destillation; Rektifikation; Trocknung; chemuches Gleichgewicht.

(5) Apparatewtif . nd AnItgtDltchalk (WS) 2 V +1 0
Teilgebiet "Apparatewesen" zeigt in Beispielen, wie unter BerOcksichligung von Werkstoff-
eigenschaften, Festigkeitsanforderungen, Sicherheitsvonchriften und Wirtschaftlichktit

Apparate jnir groDlechnilchen DurchfOhrung voo Grundverfahren entwickelt, konstruiert und

1 (ebiut werden (mit Übungen im Skizzieren von Appantep und im Interpretieren von
Konslruktionsxeichnungen). '
Teilgebiet 'Anlagentechnlk' behandelt die GrundzQge von Entwicklung, Planung, Bau und
Betrieb verfahrenstechnischer Produklionsanlagen zur großtechnischen DurehfQhrung von
Geiamtverfahren unter besonderer BerOcksichtgung von Sicherheit (einschlieBlich Umwell-
schütz) und Wirtschaftlichkeit (mit Obungea im Skizzieren und Interpretieren von Anlagen-
planen und Fließbildern).

«) Kolloqulur (WS)
Berichte und Diskusiionen Ober . kluelle Arbeileo au* Wissenschaft und Wirüchaft.

2S
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(7) Exkarslo« (WS)
Beispiele industriewisäenschaftlicher Anwendung der Verfahrenstechnik "vor Ort",

20

Aus folgenden Wahlpflichtveranstaltungen sind zusätzlich 4 SWS zu wählen:

(8) Anlagen der Kuntlstorfvenrbtltung (SS) 2 V
Grundlagen: Kunststoffe, Aufbau, Physikalische Eigenschaften, Rheologische Eigenschaften,
Verwendungsmöglichkeiten, Verarbeitung der Kunststoffrohstoffe (Aufbereitung. Plastifizie-
rung, Formgebung).
Anlagentechnifc Fließprozesse (Extrusion, Kalandrieren, Beschichten), StOckprozesse (Spritz-.
gießen, HohlkOrperblasen, Schäumen, Formpressen, Schmieden).
Kalkulationsbeispiele für Extrusion, SpritzgieOen, Schäumen, Kalandrieren.

(9) KuntlsloHkunde (WS) 2 V
Geschichte der Kunststoffe; Stellung der Kunststoffe unter den Werkstoffen; Polymerisation,

-kondensation, -addition; Verfahren zur Gewinnung von Polymeren; MolekOIfonn, Bindungs-
kräfte. Bau der Makromolekflle: amorph, kristallin, vernetzt; Verlauf von G bzw. E Über der

Temperatur, technische Einteilung in Thermoplaste, Duromere, Elastomere; Verarbeitung von
nicht härtbaren und härtbaren Fonnmassen; die wichtigsten Kunststoffe: Polyolefine, Vinyl-
Verbindungen, Polyacrylate, Polyamide, Polyacetal, Phenoplaste, AminopliUte, ungesättigte und
gesättigte Polyester, Epoxydharze, Hartgummi.

(10) Textlltechnlk (WS) 2 V
Einführung in die Verubeitungstechnologien der Bereiche Garnerzeugung, Weberei, Stickerei,
Veredelung, Teppichherstellung; Rohstoffbasis fbr Textilfasern; Herstellung von Textilfasem;
Herstellung von Chemiefasern; nichtkonventionelle Verfahren zur Herstellung von Garnen und
Flächengebilden; Entwicklungstrends und Strukturprobleme; WirtschaftlichkeiBvergleiche neuer
und konventioneller Technologien.

(11) AufbtreltaB gtlechnlk (WS) 2 V

Vorbereitung für die Aufarbeitung; Aufarbeitung, Sortierung, Projektierung von Anlagen;
Fließband im Produktionsbereich; Verfahrensregelungseinrichtungen.

Bn>»erf«hnn»technlk (WS) IV

In der biologischen und medianischen Technik treten zus»triich,iahlreiche veri'ahrenstechniiche
Grundprobleme auf. Anhand von Beispielen soll gezeigt werden, wie man das in der allge-
meinen Verfahrenstechnik erworbene Know-how für die Lösung der »nstehenden medizinisch-
technischen Probleme einsetzen kann. Die dafttr erforderlichen medizinischen Mindestkennt-
nisse und eine Erweiterung der Basis in besonder» wichtigen Gebieten (Rheologie, Transpon-
vorginge durch Membranen, Grenznächen) werden im Rahmen dieser Vorlesung vermittelt.

b) Studienplan-Empfehluniieif
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Lehrveranstaltungen 5. Sem. 6, Sem. 7. Sem. 8. Sem.

I. Pflichtveranstaltun en

(1) Einführung in die
Verfahrenstechnik

(2) Mechanische Verfah-
renstechnik

(3) Chemische Verfahrens-
technlk

(4) Thermische Verfahrens-
technik

(5) Apparatewesen und
Anlagentechnik

(6) Kolloquium

(7) Exkursion

IV

2V

2V

2V

ZV, 1U

2S

2Ü

II. Wahl fllchtveranstal-
tungen *

(8) Anlagen der Kunststoff-
Verarbeitung

(9) Kunststoffkunde ZV

(10) Textiltechnik 2V

(11) Aufbereltungstechnik ZV

(12) Bloverfahrenstechnlk 2V

zv

* alternativ 4SWS zu wählen
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A 4.8 TECHNISCHES SCHWERPUNKTFACH "VERKEHRSWESEN" (lg SWS)
.) Lehrziele

^w^tfwil^nwwn\wttw das,^">"'e"-<e- technischer, be.neblich. r.
wlbchaftlicher' . Eese"schaftlicher und ""weltbedeutsamer Gr<»Oen'"im"'V^k'eh, s'wTen
^c!ei8t-un(l. die Auswirkun«°_vo" baulich iovesliven. be. rieblichen'»nd"~politi^
M^hmen-erorter\werden:Grundla!!ed"u Bt di( EinfBhr»"8 ." die'V.rkeh. te^'nikT'di'e
^"keh"p!anun8 und den verkehrsbetri<>>. Die Grundkenntn"se werden"i""R;h',n"»' Z
Seminars -Planung und EntwurP an einer Fallstudie konkretisiert und vertWl.

b) Lehiveranstaltuneen lind Lehrinhaf^

(l) Grundlagen der Verkehntechalk (WS)
Em/üh.ru"g-in-dlc_techl"scl'en Grundla<ien d" bodengebundenen Verkehre Bewegungsabläufe
"'d_z,u5ammensl"cl von/ahrzeu8 und F»hrweg (Fahrdynamik); Elemente'und ^hni^
SBdhgen.... des . Fahrwegs: . tecl""sche. E"w"^e'e"'e'nt.

- 

von' "V. rk'.h'^;';
SS^^^S!"M'^rundh8en der Betriebs'?'an*'"l« (Fahrplan. Dien, tptan. F,1;^^S
Leistungsfähigkeit der verschiedenen Systeme. ' . --'--.

W GrundlaBen der Vtrkehraplaonnt (WS)
N,achclner EmrBhrung. "1 die Al"äufe von "'"""«'Vorgängen und da, Zu»n, men,piel de,\m
cplan^vor. gang. BeteilLgten. werden die Elemente des "a"""gsvorgang,"'"beh»de'l"t
Strukturanalyse. Datenaufbereitung. Erhebungen. Verkehrsmodelle und'PrognoTe"veerf>h7. B"
(3) Vtrkehrswlrtechaft (SS)

El"T.ung,Jn .den.. Fra<SenkomP'M- d« belriebswirttchaftlichen und geamtwiri-
^aThen/.gesaIntf!esells. ch.artlichen . Beurtei'u»< d" verschiedenen ~Verke°hr.sy, t"e»e:
^a^e;lk "., =d".le rkehnsinteme imzusan"»-"ke" von Sicherheit. Le".u^raUgTeIt
:?^"r, :^"H.srw'"d" v"k-tn-c"-;"^==

W Loglttlk In Tnnsportwtie« (SS)
EinMfamOgHchkeitenund Auswirkungen logistfacher Verfahren im Transportweseii:
£...̂ g^"n. wirtschaflsproze0' logistBche ziebe'z"°8» ifür die'ÜntemeL^'PoTtS
sle "^dMTransports in der u»ter»(hm^<'8i"'k: Bau, rne-losB t^herK"on»P'trvT^eh^
trägerObergreifendeTransportkettenilraDsportkettenabergreireade'Inrorraatik"

(S) Spedltlontwesen (SS)

Rnfohrung. in die Grundlaren d« betrieblichen Speditionswesen: Organüationsfonnen "der
Betw. b<:... -der G^tal«un8sral"nen ^ die Eistellung von" COter^rkehRl. ^u"ng^
Anfarderungen^n Güterverkehr. leislungen; Formen der Aogebotsgestaltungen~(i. BTUniBe,i''
?Oetrerv.GkThgrenheitsverkehr): T<chl"ken de' Glllerums<:hla8'- ~Kooperation, 7or.ne~n"7m
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(6) Lnflttrkchr «öd nughareBbtlrleb (SS) l y
Einführung in den Luftverkehr und den FIughafenbetrieb: Entwicklungspenpektiven des
Luftverkehr»; Elemente. Gestaltung und Bemessung von Fluggastabfenigungsanlagen;
Anforderungen an Fracht- und Postanlagen; Durehführung des nughafenbetriebs; Hughafen-
Verwaltung und Flughafenwirtschaft.

(7) Planuoi «ad Entwurf »o« Vtrkthnanl«BtD (SS/WS) Je 2 V
Vermittlung von Planung*- und Entwurfsgrundlagen für den «rfentlichen Penonennahverkehr
(ÖPNV) im Zusammenhang mit der Bearbeitung einer Fallstudie im .Seminar Planung und
EntwurP. Die Vorlesung ist daher weitgehend an dem typischen Ablauf von PIanungsvorgäogen
orientiert Struktur- und Verkehn-AnaIyse; Prognose; Netze und Erschließungskonzepte:
Fahmuge; Einsatzbereiche; rechtliche Grundlagen: Kooperalionsformen im ÖPNV; Gestaltung
von Haltestellen; Fahrgastbedienung: Beurteilung von Verkehrsplanungen mit Hilfe von Wirt-
»chaftlichkeitsuntersuchungen (betriebswirttchaftliche und gesamtwirtschaftliche/gesamtgesell-
»chaftliche Untenuchungen).

(8) Stmlnar Planunt . nd Entwurf (WS) 2S + ! 0
In Arbeitsgruppen wird anhand einer Fallstudie eine konkrete Nahverkehrsplanung aus dem
Großraum Stuttgart durchgefOhrt, so daß die Teilnehmer die Umsetzung des vermittellen
Stoffe» in einer pnxisorientierteo Planungsaufgabe erproben können.

(9) Virkehnpnllllk «nd Marketing (WS) 2 V

Einführung in das Marketing im Verkehrswesen und Vermittlung von Grundlagen der
Verkehnpolitifc Begriff und Abgrenzung de» Marketing; Gestaltung des Marketing bei
Verkehrsbetrieben; (Finanziening von Verkehrsunternehmen); Marketing und Leistungsver-
wertung; Controlling-Systeme in Verkehrsunterhehmen am Beispiel der Deutschen Bundesbahn;
Verkehrspolitüche Instrumente; staatliche. Zieketiungen; vcrkehnpolitische Konzeptionen und
betriebswirtschaftliche* Verhalten; Wettbewerbsbeziehungen zwischen Verkehrsträgern.
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c) StudienpIan-EmofehIunaen

Lehrveranstaltungen

(1) Grundlagen der Ver-
kehrstechnik

(2) Grundlagen der Ver-
kehrsplanung

(3) Verkehrswlrtschaft

(4) Log1st1k Im Trans-
portwesen

(5) Spedltlonswesen

(6) Luftverkehr und Flug-
hafenbetrieb

(7) Planung und Entwurf
von Verkehrsanlagen

(8) Seminar Planung und
Entwurf
(Projektstudie)

(9) Verkehrspolitlk und
Marketing

5. Sem.

2V

zv

6. Sem. 7. Sem. 8. Sem.

1V

1V

IV

IV

2V zv

2Ü, ZS

2V

B WAHLPFLICHTFÄCHER

Aus dem folgenden Fächerkatalog ist ein Fach im Umfang von 12 SWS zu wählen:

B l. Speilelle Btlriebswtrtschaftslehre

Eine spezielle Betriebswirtschaftslehre, sofern nicht unter A 3. bereits gewählt

Marketing, insbesondere InvestitionsgOtermarketing

Betriebswirtschaftliche Organisationslehre

Betriebswirtschaftliche Planung

Personalmanagement

Controlling

Betriebsinformatik
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B 2. '. VOLKSWIRTSCHAFTSLEHRE

B 2.1 WIRTSCHAFTSPOLITIK (12 SWS)

a) Lehrziele

Das Wahlpflichtfach "Wirtschaftspolitik" soll den Studierenden schwerpunktmäßig auf seinen
späteren Tätigkeitsbereich vorbereiten. Dazu werden Bereiche der Wirtschaftspolitik ausgewählt,
die die Rahmenbedingungen und den EntscheidungsprozeD der Unternehmung beeinflussen.

b) Lehrveranstaltuneen und Lehrinhalte

(l) Analyie und Vergleich von Wlrtschaflttytteinen (WS) l V +1 Ü
Theorie der Wirtschaftssysteme: Elemente. Aufbau und Funktionsweise der Systeme;
Entscheidungsträger und Präferenzbestimmung; Allokation und Verteilung in verschiedenen

Wirtschaftssystemen; Anreiz-, Information»- und Kontrollproblematik im WirtschaftsprozeO;
Konvergenztheorien; Kriterien für den Vergleich von Wirtschaftssystemen: vorherrschende
Ordnungsidee. Wirtschafuverfassung, Formen der gesamtwirtschaftlichen Lenkungs- und
Koordinationssysteme, Arten der Verfügungsgewalt Ober Produktionsmittel, ergänzende
Faktoren; Analysen und Vergleiche verschiedener Wirtschaftssysteme: kapitalistisch-
marktwirtschaftliche Systeme (Beispiele: BRD, Frankreich, Schweden, Japan), sozialistische

Planwirtschaften (DDR, UdSSR) und sozialistische Marktwirtschaften (Jugoslawien. Ungarn).

(2) Gruadlagf der Wlrltchaflspolitlk (SS) 2 0
Wirtschaftspolitik in der Marktwirtschaft; Ziele und Zielbeiiehungen; Instrumente der
Wirtschaftspolitik und Ziel-Mittel-Systeme; Träger der Wirtschaftspolitik; Probleme der
rationalen Wirtschaftspolitilc; wirtschaftspolitische Entscheidungsmodelle; wirtschaftspolitische
Beratung.

(3) AllBcmelne Sozialpolitik (WS) l V +1 fl
Ziele, Träger und Instrumente der Sozialpolitik; Einkommens- und VermOgensverteilung
soziale Sicherung; Systeme sozialer Sicherung; neue Konzeptionen der sozialen Sicherung.

.(4) Floaniwlttentchafte« uad Flnanipolltik (SS) 2 0
öffentliche Einnahmen, insbesondere direkte und indirekte Steuern und Staatsvenchuldung;

. Öffentliche Ausgaben; Wirkungen von staatlicher Einnahme- und Ausgabepolitik.

(5) Strukturanalyse uad Slrukturpolltlk (SS) 2 0
Theoretische und methodische Grundlagen der Strukturanalyse; Aufgaben der regionalen und

sektoralen Strukturpölltik; theoretische Grundlagen der Strukturpolitik; institutionelle uod

konzeptionelle Grundlagen: Träger. Ziele, Instrumentarium und Konzeptionen der
Strukturpolitik; Erfolge der Strukturpolitik.
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(6) laternallonaU WlrttchafltpolKlk (SS) 2 0
Probleme der internationalen Arbeitsteilung und der Faktormobililät; Entwicklungsländer-
Problematik.

c) StudienDlan-Empfehluneen

Lehrveranstaltungen 5. San. 6. Sem. 7 Sem. 8. Sem.

(1) Analyse und Vergleich
von Wlrtschaftssyste-
men

(2) Grundlagen der Wirt-
schaftspolitik

(3) Allgemeine Sozial pol 1-
t1k

(4) Finanzwissenschaften
und Finanzpolitik

(5) Strukturanalyse und
Strukturpolltik

(6) Internationale Wlrt-
schaftspolitlk

IV. 2Ü

zu

IV, 2Ü

ZU oder

zu*

2Ü*

zu

* alternativ wählbar. Übung zu Internationale Wirtschaftspolitik wahlweise. Ini 6.
oder 8. Fachsemester
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B 2.2 ANGEWANDTE WIRTSCHAFTSFORSCHUNG

a) Lehraiele

Allgemeines Lehrziel dieses Wahlpflichtfachs ist das Studium quantitativer Methoden zur
Analyse wichtiger volks- und betriebswirtschaftlicher Probleme sowie eine Einführung in
praktische Probleme der Arbeitsmarkt- und Strukturforschung. Insbesondere bei der
Erarbeitung der empirischen Analysen wird großer Wert auf eine praktische und selbständige
Anwendung der Methoden seitens der Studenten gelegt, um es ihnen so zu ermöglichen, später
auftretende, konkrete Fragestellungen mit dem vermittelten Instrumentarium zu beantworten.

b) Lehrveranstaltunaen und Lehrinhalte

(l) Dattnanalyie und Wlrttchafttsftltllk (WS) 2 V
Datenanalyse: Häufigkeitsverteilungen, Zeitreihenzerlegungen, Indexzahlen; qualitative und
quantitative Daten; Zeitreihen- versui Querschnittsdaten; Organisation der amtlichen Statistik;
ausgewählte Bereiche der Wirtschaftsstatistik (Erwerbstätigkeit und Arbeitsmarkt, Preisstatistik,
Produktionsindices); Konjunkturtesu.

(2) Ökonometrie (SS) 2 V
Einfache und multiple Regression; Autokorrelation; Heteroskedastizität; verteilte Lags; Fehler in
den Variablen; Instrumentschätzung; Simultanschätzun» von Modellen; Zeitreihenanalyse;
Querschnittsanalyse; diskrete und beschränkte Variable.

ökonometrl* (SS) 2 0
Praktische Anwendung der in der Vorlesung angesprochenen Methoden durch selbständige

Schätzung von Gleichungen; EinfOhrung ih Okonometrische Software-Pakete.

(3) Input-Oulput-Technlken (WS) 20
Aufbau und Konstruktion von Input-Output-Ttbellen; konzeptionelle und Entellung»-
Probleme; spezielle Tabellentypen; deskriptive Analysen; Analysenmodelle: das offene Preis-
und das offene Mengenmodell; Modelle mit Endogenisierung; dynamische Analyte;
Anwendungsbeispiele.

(4) Arttltemarktfonchung (SS) ; 20
Bewegungen auf dem Arbeittmarkt; Arbeitsangebot Ptrtiiipation, Arbeitsieit und
Humankapitalbildung; Arbeitsnachfrage; ArbeitszeitverkOraung; Arbeitslosigkeit Struktur.
Arten, Dynamik; Phillipskurve und 'natürliche* Arbeittlosigkeit; inflationsstabile Arbeitslosen-
quote; Lohnbestimmung; Rigidität der Lohne; keynesianische und klassische Arbeitslosigkeit.

(5) Slruktnranalyie nod Strukturpolltlk (SS) 2 0
Theoretische und methodische Grundlagen der Strukturanalyse; Aufgaben der regionalen und
sektoralen Slrukturpolitik; theoretische Grundlagen der Slrukturpolitik; institutionelle und
konzeptionelle Grundlagen: TrSger, Ziele, Instrumentarium und K.onzeptionen der Struktur-
Politik; Erfolge der Strukturpolitik.

c) Studicnplan-Emn^hlunSCn
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Lehrveranstaltungen

(1) Datenanatyse und
Uirtschaftsstatistik

(2) Ökonometrie

(3) Input-Output-Technlke

(4) Arbeitsmarktforschung

(5) Strukturanalyse und
Strukturpolitik

5. Sem.

2V

6. Sem.

2V, ZU

ZU oder

2U oder

7. Sem. 8. Sem.

2Ü

ZU

zu
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B 3. FINANZWISSENSCHAFTEN

a) Lehrziele

Aufgrund des relativ hohen Anteils des Staates am Sozialprodukt ergibt sich immer stärker die
Notwendigkeit, das Verhalten des Staate» als Fiskus und als wichtigen Faktor der
Wirtschaftspolitik zu untersuchen. Der Student soll innerhalb dieser Lehrveranstaltungen

an die Problematik der ökonomischen Verhaltensweise des Staate» herangeführt werden;

er soll die Fähigkeit erhalten zu erkennen, in welcher Weise der Staat durch seine
Ausgaben- und Einnahmemolitlk das Wirtschaftsgeschehen beeinflußt;

dabei soll er insbesondere lernen, da» Ausmaß und die Wirkung der staatlichen Eingriffe

abzuschätzen.

Bei einer Tätigkeit in der praktischen Wirtschaft wird er ai» Betriebswirt die staatlichen
Maßnahmen auf jeden Fall in sein Ökonomisches Verhalten mit einbeziehen müssen (z. B.
Steuern, Subventionen etc. ).

c) Studienplan. Emnfrhliinffffn

Lehrveranstaltungen

(1) Allgemeine Finanz-
Wissenschaft

(2) Steuerlehre

(3) Unternehmenssteuer-
recht

(4) Öffentliche Unterneh-
men

5. Sem.

2V, ZU

6. Sein.

2V, ZU

7. Sem. 8. Sem.

1V, 1Ü

25

b) Lehrveranstaltunpen und Lehrinhalte

(l) Allgenelne Flnanzwlssenschafl (WS) 2 V +2 0
Inhalt: Öffentliche Güter; öffentliche Haushalte; »ouale Sicherung; Infrastruktur (Forschung,
Umwelt, etc. ); Wirkungsanalyse finanzpolitischer Maßnahmen; Aspekte der politischen
Ökonomie.

(2) Stcuerlthre (SS) 2 V + 20
Grundriß der Einnahmen; Grundbegriffe der Steuerlehre; Äquivalenz- und LeistungsfBhigkeits-
Prinzip; Tariflehrc; Steuertechnik; das Steuersyätem (inkl. der wesentlichen Steuerarten); mikro-
und makroökonomische Steuerwirkungen; Verteilung»- und Umwellwirkungen.

(3) Unttraehninisttutrrecht (WS)
(siehe Unternehmenssteuerrecht im Wahlpnichtfach Rechtswissenschaft).

l v+i 0

W ÖffeaUlche Unternehmen (SS) . 2 S
Begriff, Bedeutuog und Unternehmensformen Offenülcher l^uiciaehmen; verfassungsrechtliche
Grundlagen und Einordnung in marktwirtschaftliche Systeme; privatrechttiche und Offentllch-
rechtliche Funlctionen; Probleme der Preisbildung; Kontrollprobleme; Regulierung und
Deregulierung; Pröblematisierung «n ausgewählten Beispielen (Bundesbahn, Bundeipott,
Unternehmen der Kreditwirüchaft, Energievenorgungsunternehmen).
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B 4. INDUSTRIE- UND BETRIEBSSOZIOtOGIE (IBS)

a) Lehrziele

Den Studierenden sollen neben den allgemeinen soziologischen Fragestellungen, die sich aus der
Entwicklung der Industriegesellschaft und dem sozialen Wandel ergeben, die speziellen sozio-
logischen Problemstellungen, die in einem Betrieb latent oder manifest vorhanden sind,
vermittelt werden.

Dabei soll außer der Erarbeitung des theoretischen Grundwissen» die Analyse von konkreten
Problemsituationen bzw. Projekten unter Berücksichtigung der neuesten methodischen
Erkenntnisse im Vordergrund stehen. Die Lehrziele leiten sich aus der aktuellen Wissenschaft
lichen, pragmatisch orientierten Diskussion ab, die gerade in den letzten Jahrzehnten sehr stark
an Bedeutung gewonnen hat.

Entsprechend diesen Lehrzielen »oll es dem Studierenden möglich sein, die Mitarbeiter eines
Unternehmens zu führen, zwischenmenschliche Konnikte zu handhaben sowie konkrete
betriebssoziologische Fragestellungen zu erkennen, zu analysieren, zu lösen und zu beurteilen.

b) Lehrveranstaltuneen und Lehrinhalte

(I) Industrie- and Bttrlebstoztologlt I (WS) l V* 2 S

Gegenstand und Aufgabe der IBS; Entwicklungstendenzen in der modernen Industriegesell-
schaft und im betrieblichen Sozialsystem sowie deren Interdependenz; der Industriebetrieb und
seine soziale Organisation: formelle, informelle und Stalusorganisation; soziale Gruppen:
Definition, Abgrenzung und Klassifikation; Determinanten der Gruppenbildung;
Gruppenstrukturen; soziale Prozesse und Beziehungsverhältnisse; Kommunikation und
Interaktion in Mikro- und Makro-Gruppen; der Sozialisationsproiess; Aufgaben und Phasen der
Sozialisation; Anpassungsprotesse; Integration; Machtaspekte; Gruppenanalyse, Methoden und
empirische Anwendung; Arbeits-, Entscheidungs- und Verhaadlungsgruppen; soziale Rolle und
Status; Kooperation und KonOikt; Konnikttheoretische Ansätze; Konniktursachen;
KonOiktverlauf; Konflikthandhabung venus KonfliktlOsung; quantitative Aspekte zwischen-
menschlicher Konflikte; Konfliktfelder der sozialen Betriebsorganisation.

(2) Induitrle- und Betrlebuoilologle II (SS) 2V + 2 S

Organisationssoaologie, -ziele und -theorien, klassische, neoklassische und moderne;
Entscheidungsprozesse in der Organisation; Kontrollkun'en; F^hrungstheorien, -Philosophien,
-Stile, -formen, -techniken und -modelle; »ihiatlve umt eigpischaftsbezogene Ansätze der
FBhrung; FOhrungsdelegation; Autorität und Herrschaft; FOhrungsmittel; Motive des Folgen»;
Leistungsbeurteilung; Mitarbeitergespräche und -besprechungen; Aus- und Weiterbildung von
Mitarbeitern; soziologische Anforderungen an die leitenden Angestellten.
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(3) InduKrle- und Belrlebuoilolotle III (WS) l V * 2S
Soziologie d« Arbeit und de, Berufs: Funktion und Bedeutung für die 'einzelnen
Lebensbereiche^ Berufsrolle: theoretische Erklärungsansätze zur Beziehung zwischen "Arbeit"
Beruf und Freizeit; Kooperationsformen; Leistungsbegriff und Leis^ungsgeselkchaftl
OrgM«ation und Institutionalisierung des sozialen industriellen Grundkonnikts; "Struktur"und'
EinnuObereiche der Gewerkschaften und ihr Anreizsystem: Bedeutung und interessenpoli'tisch^
^kt!°nsra(l"ls der Arl>e"8eberverM"de: Instrumente des Arbeitskampfes; Mitbestimmung'und
Demokratisierungsprozesse im Betrieb; Miüprache und Mitveranlwortung; Vermögen,-" und
Gewinnbeteiligung.

W Industrie- und Betrlebssoilologle IV (SS)
SoziaIer^ Wandel und technischer Fortschritt; Entwicklungstheorien; die postindustrielle
Ge^llschaft; Wandel der Arbeitsbedingungen. -Strukturen und -Situationen; Humanisier7ng'des
Arbe^lslebens; Integration von Mitarbeitern und Problemgruppen; freiwillige und 'geset'zliche
Sozialleistungen und ihre sozialen Auswirkungen.

c) SUidienßlaa^mcfeliIiuiEea

Lehrveranstaltungen

(1) IBS I:
Grundlagen der IBS

(2) IBS II:
Organisatlonssozio-
Iog1e und Führung

(3) IBS. III:
Arbelts-, Berufssozio-
logie. Sozialer Grund-
konf11kt, Demokratl-
slerungsprozesse

(4) IBS IV:
Sozialer Wandel und
Humanlsierung

5. 3em.

IV. 2S

6. Sem. 7. Sem. -8. Sem.

2V, 2S

IV, 2S

2S
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B 5. RECHTSWISSENSCHAFT

ai Lehrziele

Vermittlung vertiefender Kenntnisse in für technisch orientierte Betriebswirte relevanten

b) Uhrvtranstaltuneen und Lehrinhalte (nur michtveranstaltungen)

(l) CrundzUge dt* WlrttchaftsrerwltuDgsrechl* (WS) j y
Gegenstand des WirtschafUverwaltungsrechts ist die staatliche Steuerung -der Wirtschaft" durch
Förderung. Planung, Aufsicht und Lenkung. Im ersten Teil der Vorlesung werden'die
allgemeinen Grundsätze der möglichen Wirtschaftsformen und der verfjsungsrechtlich
zulässigen staatlichen Einwirkungen auf das Wirtschaftsleben dargestellt.
Der zweite Teil der Vorlesung behandelt die unterschiedliche Intensität und Zielrichtung
typischer Maßnahmen der itaallichen Wirtschaftsverwaltung in einzelnen Wirtschaftsbereichen
(exemplarisch: Einzelhandel Industrie, Landwirtschaft, Kreditwesen, Versicherungen, Verkehr).
Im dritten Teil wird auf freiwillige Pnichtorganisationen (Verbände. K.tmmern) der WirUchaft
eingegangen.

(2) Arbtllsrecbt II (WS)
Individualarbeitsrechc Begründung des Arbeitsverhältnisses. Haupt- und Nebenpnichten "der
Arbeitsvertragsparteien, Leistungsstflrungen im Arbtitsverhältnis. Haftung im Arbeiüverhältnis.
Übergang des Arbeitsverhällnisses, Beendigung des ArbeitsverhäItDisses. KOndigung und
Kbndigungsschutl; Arbeitsschutzrecht Gesundheitsschuti, Arbeitezeitschutz. Entgeltschutz.
Datenschutz Sondenchutzf Dr bestimmte Arbeitnehmer; kollektives Arbeitsrecht Tarirvertrags-'
recht, Arbeitskampf- und Schlichtungsrecht, Betriebsverfassungsrecht: Arbeitsgerichtbarkeic
Aufbau und Zuständigkeit, Verfahren vor den Arbeitsgerichten.

(3) Uaternehuenuttuerrtcht I (WS) l V +1 0
EinfQhrung: Steuersubjekt und Steuerobjekt, Prinzipien des Steuerrechts. Gliederung der
Steuern. Rechbquellen de» Steuerrechts, Erhebungsverfahren. Steuentrafrecht; Besteuerung des
Gewinns der Pcrsonengesellschafien: Überblick Ober das System des EStG. Grundzüge d«
Bilanzsteuerrechtt, Besteuerung von Mitunternehmenchaftea; Besteuerung des Gewinns der

^Kapitalge«elkchaflen: Überblick Ober das System des KStG, Aqrechnungsverfahren. verdeckte
Gewinnsausschnnungen, Organschaft. ' "l"

(4) Konztnretht (SS) , y
UnlernehmenszusammenschlOsse: Fusionen und Umwandlungen; Recht der verbundeneD
Unternehmen: In Mehrheilsbesiti stehende und mit Mehrheit beteiligte Unternehmen;
abhängige und herrschcDde Unternehmen; Konzerne und Konzernunternehmen; wechselseitig
beteiligte Unternehmen; sonstige Rechtsfolgen der Unternehmensverbindung.
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(S)
(a)

(b)

(c)

Palft-, WTfulcbe-, Wetlb«wtrb«. «.d K.rlillrechl (SS) 3 y
Patent- und W.renz<ichenrecht Btgr. rfe, Gegenstände und Reichweite dieser
gewerb"che" schutzrechte- Gr""d^nge des Erteilungs- und Nichtigke. Uverfahrens;
mat<!"e"' "nd verfahren"ech"'^e Probltme der Schutzrechtsverlelzuni^
Liuniierungen; iiuländische und europäische Schutzrechte:
Wellbewerbsrecht Die Generalklausel des S l UWG: die Sondertatbestinde der j} 3 ff.
UWG; Zugab«, und Rabattrecht; materiell-' und verfahrensrechlliche Probleme'des

Kartellrechc Karlellbegriff und -arten; Preisbindung der zweiten Hand; unverbindliche
Preisempfehlung; Verlriebsbindungen; marktbeherrschende Unternehmen; Fuii'on^
kontrolle; Diskriminierungsverbot; Karlellverfahren; europäisches KMlellrecht.

(6) Mntrechl II (WS) ^ Q
Veniefte Beh.ndlung ausgewählter Probleme »us dem Bereich des Bürgerlichen Rechu »owle
^,s.."a"del" ""d G"e"":hartsrechls *"h*"(l vo" "'"". Dabei »e^den auch mehrere'(F. I^)
Klausuren «ngeboten, die einmal dem Erwerb des erforderlichen Obungsscheins, zum .nderen
der Vorbereitung auf die Rechliklausur in der Diplomprüfung dienen sollen.

(7) Firner mlodtittD« l SWS .u« foltendein Kalalog;
(a) Familienrecht (2V, SS)

(b) Erbrecht (2V, SS)

(c) Wertpapierrecht (I oder 2V, SS)

(d) Aktuelle Frobleme des Privirechu (l oder 2KQ, SS)

(e) Unternehmenuieuerrechl II (t V, 10, SS)

(f) Urheber-, Verlags- und Geschmicksmusterrecht (2V, WS)
(g) Gerichtsverfauungi- und Verflhrensrechl (2V, SS)

(h) Wirtsch<flsrechtliche$ Seminar (l oder 2S, SS)
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c) StV^itnplan-EmpfehlunEen

Lehrveranstaltungen 5. Sein. 6. Sem.

(1> Wirtschaftsverwal-
.
tungsrecht 1V

(2) Arbeitsrecht II 2V

(3) Unternehmenssteuer-
recht I IV, 1Ü* oder

(4) Konzernrecht IV

(5) Patent-, Warenzeichen-
Wettbewerbs- und Kar-
tellrecht 3V

(6) Pnvatrecht II 2Ü

(7) Ferner mind. 1 SWS
aus dem obigen Katalog

* Semester alternativ wählbar

7. Sem. 8. Sem.

IV, 1Ü*

B 6. ENERGIEWIRTSCHAFT (12 SWS)

a) Lehrziele uprf I^l, rjnhj, |, (,

^ss^^^^^
^^s^^^s^s
^ ^ SST"£w:'rüchartlichen Fakten und zu""-"hä"^ ve,n, ".el. werden.
_ ^^s^s^:EE?r=^=;^
^^.^,^^^ .E"'"-.'.. ""d" -. &>-
b) Lehrveran<;t!ift)i^R^g

^). .., E".rBi.T^n"; '.' Gru-"*'en der E-. rgl. winsch. rt und Energl. v. rsorguog (WS) 4 V^^^^^Bedewdel E-^^^ ̂ I^ZZ^nd^
SSS ̂ ^l^^E^^^^^^ "S^r^'"!a!e:. -. E':er8:everso?un8sstrukturen Md ihre-E"twiddang:^M^^^
^^rs^sr^"^ ̂ o^^'^::ir==^
^ts;^^r8iepolitik; szenarien der zuk!inni8en ̂ -^ -^;^s
w-m. s.y*te'ntechn. !sclle pl*nun»Ime<hodeo In der EnerglewlrlschTt (SS) 3 V* I 0
Ein.f.oh,ru^"l.. dle .systemforschun» u»dSy"°"'«chnik;'Sinnund-Zweck von En.rgiepla^n;;
^lo;s;^d. w!^chafui<:hkeitsrechnung; zeitreihen- ""d-^essions, n";rS!:
S^^^;^"^8""0^:6 in d" E^«""'"-°""dMi^lw,^
^h8ode.tnystem'nod<"e: Ener8icwir'schaftsmodel"; 0""ch. ""d~r-egion;Ie'"Ene7giep^ul ngIs1:

(3) Elektrliltlttwlrlichafl (SS) *

.
A.U^abe.n^unJI.Bedeutung der Elektriziul^w^hart; Erzeugung. Transport und Verteilung

^£>JS^t^. t^n!"h.. wirtechart"chen Aspekten> V<^"': elektnsch. rEn. ;;^
der Elektrizitätswirtschaft. - --o-,

14). .E°".^!."l"!*'ne'IDd *OII*let u'nftld (ws/ss) * 
2v

^""r"^" orren!lich" EnucheidunK Genehmigungsverfahren und BOrgerbeteiligung: hemige
Verfahren und Modelle der Verbesserung.

(S) Stminar EDerBttwlrtichaft (WS) 2S

. (3) und (4) (siehe S. 66) sind alternativ wählhar



c) Sludienplan-EmpfehtunpCT
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Lehrveranstaltungen

(1) Energiesysteme I:
Energiewirtschaft

(2) Systemtechnlsche Pla-
nun9smethoden in der
Energiewirtschaft

(3) ElektrizUätswirt-
schaft

(4) Energiesystme und
soziales Umfeld

(5) Seminar Energiewirt-
Wirtschaft

5. Sem.

4V

6. Sem. 7. Sem. 8. Sem.

3V*. 1Ü* oder 3V*. 1Ü*

2V

IV

2S*

1V

oder 2S*

* Semester alternativ wählbar; (3) und (4> sind alternativ wählbar

. 67 -

IV. PROFUNCEN

l. Dlnlom-Vnrnriiriiir

.

* ^"ta. Ende de* 4\ F*clueme*ltn *011 d»f Ktndidtt die Ableiung der Diplom.Vorprafun|
durch Vorlage der erforderlichen Lei»tung$n»chweue beim PrUfungsamt nachwtisen.

Erforderliche Lei»lungtn*chweite der Diplom-Vorpr0fun| lind die erfolgreiche Tellnthm« .n
je einer iweiilOndigen Klauur in den lechnischen Fächern und einer jeweib tweitlbndi|en
Klausur in den übrigen Fächern.

rrOfungsgegensrnd «ind:

A. Wlrttchariiwlitficbtfdlcht Flcbtr

(l) Grundlage der Belriebtwiruchaf «»lehre

Teil l: Einführung in die Betritbiwirtschafulehre. Produktioiuwirückifi,
Kostenrechnung. Bilanzierung.

Teil 2: Einführung in die Bttriebiwirtschafulehre. Finaniierun| und Invwtilion,
EinfBhrung in du Marketing. Einfflhrunt in die Organiutionslehre. EinfBb-
rung in die Penonilwinschafulehre, Einführung in die Belrieb»inrormalik.
Aus den drei xulelzlgeninnlen Fichgebieien wird je eine PrOfungtfnte
»ngeboten, . ui der eine »luzuwlhlen ist.

(2) GrundzOge der Volkswiruchafulehre
Teil l: Einführung in die Volktwinichafulehre. Mikroökonomik.
Teil 2: EinfOhruni in die Volktwiruchafulehre, Volluwirttcbaftlicke»

Rechnungswesen. MtkroOkonomik.
(3) GruDdxOf der Rechuwi$ien»chaf(

Teil l: Stuttrechl

Verwllun|srecht
TeU 2: Priwtncht I

(4) Sftiitik l
Statistik II

(5) Mathematik fBr WiruchrftswisstBschtfüer I
Matlienutik fBr WuUchafttwisseiuchaftler II

(0. Technik de« betrieblichen RechDuagswesen*
(Kl«u*uren in Buchfbhruni und Wiruchafurechnen)

B. Ttch«l»ek« Flchir

(l) Technisch« Mechanik
(2) Informatik
(3) Ferti(ung»lechoik und All». Technolotr
(4) Grundlage der Elektrotechnik
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2. Dlplom-rrflfnir

Die Diplom-PrOfung wird in Abschnitten «bgelegt. Sie besteht aus drei Teilere
Teil A: Schriftliche und mündliche PrOfung in den wirtschafts-, sou.1- und rechts-

witsenschaftlichen Ftchern

Teil B: Schriftliche und/oder mündliche Prüfung im technischen Schwerpunktfach
Teil C Diplomirbeit

Die Diplomarbeit kann ent n»ch dem erfolgreichen Ablegen der Teile A und B der Diplom.

V. DIFLOM-GRAD

Die Univenift SluHg»rt verleiht nach bestandener Prüfung den ak»dea«ischen Grad -Diplom-
Kaufmann* bzw. "Diplom-Kauffnu".

Dt* Nthere regelt die PrOfungsordnung fttr den Diplomstudiengang Belriebswiruchaflslehre
(Technisch-orientierter Diplom-Kaufmann) der Universität Stuttgart.


